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v o r w o r T

Inzwischen bin ich fast schon 10 Jahre im 
Vorstand der Offenen Jugendarbeit Dorn-
birn tätig. Dennoch wird es nie langweilig 
oder eintönig die berichte des Geschäfts-
führers Dr. Martin Hagen und  seines Stellver-
treters Kurt nachbaur zu hören… das hängt 
mit der Vielfalt der themen, projekte, Ange-
bote und Veranstaltungen zusammen, die 
übers Jahr in den beiden Häusern (Vismut 
und Arena) und in der mobilen Jugendar-
beit (bus) vom team für und mit Jugend-
lichen entwickelt und umgesetzt werden.

MitarbeiterInnen werden nicht müde, 
hinzuschauen und hinzuhören, Jugend-
liche dort abzuholen, wo sie stehen und 
sie zu ermutigen, mitzugestalten. Auch 
scheinbar „unattraktive“ themen wie 
politische bildung und Klimaschutz kön-
nen so jugendgerecht vermittelt werden.
In erster Linie soll ein Jugendhaus Frei-
raum für Jugendliche bedeuten, ohne 
erwartungsdruck, zwang einfach „sein“ 
zu können. neben den vielfältigsten Frei-
zeitangeboten bietet es aber auch einen 
sehr unkomplizierten (niederschwelligen) 
zugang zu „jemanden, die/der zuhört 
und weiterhilft, wenn’s brennt“. Das An-
gebot der Jugendberatung „Vor-Ort“ ist 
eine wertvolle ergänzung zu allen bera-
tungs- und Hilfsangeboten für Jugend-
liche, und die beraterinnen im Jugend-
haus nehmen eine wichtige rolle bei der 
Motivation zu und weitervermittlung in 
entsprechende Spezialberatungen ein.

neben all diesen langbewährten Angebo-
ten beeindrucken mich vor allem die bei-
den „jüngsten Kinder“:  JobAhoi und Al-
batros. Diese beiden innovativen projekte 
im zusammenhang mit Arbeit und Schule 
füllen eine bisherige Lücke im psychosozi-
alen netz für Jugendliche in Dornbirn. Mit 
diesen „sehr jugendgerechten“ Angebo-
ten wird auch sehr belasteten und/oder 
in schwierigen Lebensumständen aufge-
wachsenen Jugendlichen die Möglichkeit 
gegeben, zum einen den Hauptschulab-
schluss (nach) zu machen und zum andern 
sich schrittweise in die Ausbildungs- und 
Arbeitswelt zu integrieren. Damit wird das 
psychosoziale netz für Jugendliche noch 
ein wenig tragfähiger:  diese Jugendlichen 
bringen oft schon schwierige, entmutigen-
de Vorerfahrungen mit und können hier 
nun das erste Mal wieder erleben, wozu sie 
sehr wohl imstande sind und ihre berufliche 
zukunft wieder selbst in die Hand nehmen.
Ich möchte mich an dieser Stelle im na-
men aller Vorstandsmitglieder bei der 
Stad Dornbirn, dem Land Vorarlberg 
und dem AMS  bedanken, für die  wohl-
wollende und vielfältige unterstützung.

 Vor allem danken möchte ich aber  Mar-
tin, Kurt , dem ganzen team und den vielen 
ehrenamtlichen MitarbeiterInnen für ihre 
engagierte und kompetente Arbeit: Für 
mich steht eure Arbeit für die beste Form 
von  „empowerment“ – Lebensräume für 
Jugendliche schaffen (Lobbying) und Le-
bensräume mit Jugendlichen gestalten, 
so dass diese motiviert und befähigt wer-
den, Verantwortung für sich zu überneh-
men und ihren platz in der Gesellschaft  
aktiv einzunehmen und mitzugestalten.

hollensTein-burTscher andrea
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vorworT, dank und kurzberichT des 
leiTers

wieder ein Jahr geschafft, das war das 17. 
Vereinslebensjahr. Voll in der pubertät.  In 
diesem Vorwort versuche ich wie immer al-
len zu danken für ihre Hilfe, für die zusam-
menarbeit und den einsatz für den Verein 
und seine ziele, nämlich die besserstellung 
der Jugend. 
es sind so viele Menschen bemüht mitzu-
wirken, im Vorstand unter der Vorsitzen-
den beate Hartmann, als Freiwillige, als un-
terstützerInnen in Verwaltung, politik und 
wirtschaft. es ist mir eine Freude mitzutei-
len, dass wir 2008 erneut gewachsen sind 
- mehr hauptamtliche Kräfte, mehr Veran-
staltungen, mehr projekte, mehr praktikan-
tInnen, weitere Arbeitsplätze für Jugendli-
che geschaffen, der Verein erreicht seine 
ziele immer besser. Vielen Dank an Stadt, 
Land und bund, an das AMS und den eu-
ropäischen Sozialfonds, die Hit Stiftung, 
die rotarier und vor allem an die Jugend-
lichen.

wir möchten durch partizipative und ju-
gendnahe Kulturarbeit Jugendliche errei-
chen und halten bei bedarf und auf basis 
der Freiwilligkeit professionelle Sozialarbeit 
als niederschwelliges Angebot bereit.
Im Vordergrund des engagements steht 
die Selbstbestimmung der Jugendlichen, 
die mitverantwortlich und organisatorisch 
das programm umsetzen und veranstal-
ten, welches ihnen selbst wichtig ist. Das 
ist auch der Grund für die gute Akzeptanz 
des Angebotes.

Das Jahr 2008 war für den Verein geprägt 
durch den konsequenten Ausbau der 
Mitbestimmung der Aktivitäten durch Ju-
gendliche. Heraus kam ein deutliches plus 
an Jugendkulturveranstaltungen und eine 
erweiterung der angesprochenen, sehr 

unterschiedlichen  Jugendgruppen. 
Das System ist einfach und wohl deswe-
gen so erfolgreich: In Mitbestimmungs-
gruppen werden termine vergeben an 
denen Jugendliche selbstständig ihre par-
ty, ihre Veranstaltung wie     z. b. ein Kon-
zert durchführen können. Dann organisie-
ren die jeweiligen Gruppen alles was nötig 
ist, von der werbung bis zum programm, 
von der bar bis zur endreinigung. Da bands 
im Jugendhaus übernachten, kann man/
frau backstage diese kennen lernen. Die 
Jugendlichen haben die Verantwortung  
für das Kulturbudget und am ende sind sie 
diejenigen, die von den gleichaltrigen be-
sucherinnen und Gästen zur gelungenen 
Veranstaltung beglückwünscht werden. 
Der Verein stellt eine perfekte ton- und 
Lichtlage, einen professionellen tonmi-
scher, szenenahe unterstützung, ressour-
cenorientierung und die passende Grund-
haltung einer spezialisierten OJAD - alias 
Kulturcafe Schlachthaus.   
etwaige überschüsse, die ehrenamtlich 
erwirtschaftet werden, verbleiben  im Kul-
turbudget und werden für weitere Veran-
staltungen verwendet. 
Konzertfahrten als Dankeschön, gemein-
same Aktionen, wie Grillen für ehrenamt-
liche, Ausflüge, Outdoor Aktionen und 
dergleichen, erhöhen die Motivation zur 
Mitarbeit. es haben sich Gruppen unter-
schiedlichster Art gebildet, die veranstal-
ten, organisieren die selbst Mädchen mit 
Migrationshintergrund ins Haus bringen, in 
beachtlicher zahl übrigens. 

Der effekt, den ‚Laden’ teilweise den Ju-
gendlichen zu überlassen ist nicht allein 
eine erweiterung der kulturellen Vielfalt, 
sondern liegt vielmehr in der gelernten 
Interessensvertretung unter beibehaltung 
der Authentizität.  Das gelingt nur mittels 
Mitbestimmung und szenenahen Mitarbei-
terInnen. 
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Vor allem steht unsere Arbeit für eine ak-
zeptierende Grundhaltung, das lernende 
Verständnis für die Anliegen der Jugend.  
es geht gegen  Jugendfeindlichkeit, feh-
lende Freiräume, Jugendarbeitslosigkeit, 
bildungsabbruch, ausländerfeindliche Hal-
tungen und fehlende chancengleichheit. 

Gerne werden  weitere energien in  zu-
sammenarbeit und Vernetzung investiert: 
Vorsitz in der  Koje (Koordinationsbüro für 
Offene Jugendarbeit und entwicklung), 
Vorstandstätigkeit beim bundesweiten 
netzwerk für offene Jugendarbeit (boja) , 
sozialarbeiterische zusammenarbeit mit IFS, 
caritas, Haus der jungen Arbeiter, Jugend 
am werk, üaz, Jugendhaus tettnang.

weiterentwicklung der projekte mit den 
partnerInnen Stadt Dornbirn, Land Vorarl-
berg, bM für wirtschaft, Familie und Jugend, 
Lebensministerium, bM für unterricht, Kunst 
und Kultur, AMS, diversen Forschungsein-
richtungen wie Helix, jugendkultur.at,  und 
diversen Fachstellen wie Archiv der Ju-
gendkulturen, berlin u. v. a. m.

einige stichworte:
Integration: Das Jugendzentrum Arena 
Höchsterstrasse wird konstant von vielen 
Jugendlichen mit Migrationshintergrund 
genutzt. zusammenarbeit mit dem Vismut 
und anderen Juzes haben sich eingespielt.  
Die friedliche Arena bietet erholung vom 
‚Ausländer sein’ und  wird niederschwel-
lig erhalten. tischfußball auf wettkampf-
niveau, Jugendkulturaktivitäten, breaker-
gruppe, Skaterplatz und basketballplatz. 
Seit 2008 ist der große wunsch des lang-
jährigen Arena chefs cem Kavakci in erfül-
lung gegangen. eine neue und geschütz-
te terrasse konnte gebaut und durch bgm. 
rümmele eröffnet werden. echter Fort-
schritt!

v o r w o r T  d e r  g e s c h ä f T s l e i T u n g

Tischfussball: unser zweisprachiger Ju-
gendarbeiter cihan An wurde erneut 
weltmeister im tischfussball und holte 
sich  2008 den titel bei der wM in tulln im 
der Klasse Doppel Amateure. Seine An-
gebote in Sachen tischfußball sind stark 
nachgefragt.  

Soziales: 
professionelle Jugendberatung und Ver-
mittlung von benachteiligten Jugend-
lichen in fachspezifische Einrichtungen 
konnte weiter ausgebaut werden.
Jugendberatung auch in der nacht und 
am wochenende mit vier Szene nahen 
beraterInnen mit nina Humpeler an der 
Spitze erreicht nicht nur mitten in der 
Gruftie Veranstaltung, rund ums Haus, 
sondern zusätzlich auch außerhalb der 
bürostunden ihre jungen partnerInnen 
und AdressatInnen. 
  
bei Job Ahoi unter birgit Fiel werden in-
novative Designertaschen durch vorher 
erwerbslose Mädchen geschaffen, edle 
Holzboote überholt und verhaltenskrea-
tive Jugendliche finden eine Lehrstelle. 
Mittlerweile beschäftigen wir 17 junge 
Menschen. Das projekt wurde schon 
mehrfach kopiert.

Albatros wechselte den chef,  Oswald 
Jäger zog es vor die gute Idee selbst-
ständig umzusetzen. Mit der neuen Al-
batros Leiterin Miriam Lageder ist die 
zukunft des projektes gesichert, das jun-
gen Menschen eine zukunft ermöglicht, 
in dem es zusammen mit Job Ahoi eine 
erste perspektive aufbaut. 

Mobile Jugendarbeit: Die bewährte 
Kombination von szenenahen Jugendar-
beitern und erfahrenen pädagogen ließ 
auch 2008 keine gröberen probleme in 
Sachen öffentliche plätze, Jugend und 
polizei entstehen.  philipp rümmele hat 
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als Leiter mit Selfet, cici, ritchie und JoJo 
ein geeignetes team für die Jugendar-
beit auf der Strasse gefunden. 

Breaker: Die junge breaker truppe un-
ter Jugendarbeiter und ex break Dance 
Staatsmeister thomas Geißmayr absol-
vierte zahlreiche selbstorganisierte Auf-
tritte auf der Strasse, turnierbesuche und 
noch mehr trainings und zeigte beeindru-
ckende Shows bei der Dornbirner Messe, 
wie schon seit Jahren in cooperation mit 
unseren rumänischen partnerInnen aus 
Oradea. unsere break Dance battles sind 
sehr hochwertig und nicht kommerziell. 
Jede woche gibt es zur entspannung 
basketball mit ritchie in der turnhalle.

Skatehalle: Im winter skaten die Jugend-
lichen in der Halle 8a der Dornbirner Mes-
se. Sobald es witterungsbedingt geht, 
trifft sich die Szene wieder auf dem Skate 
park in der Arena Höchsterstrasse.

Messe: Die rekordzahl von 500 tänzern 
und tänzerinnen an vier tagen  auf der 
bühne  konnte gehalten werden, der 
größte Jugendtreff des Landes, das Ju-
gendfestival fand programmgemäß 
wieder  Anfang April 2008 enormes Me-
dienecho und vor allem begeisterte Ju-
gendliche.

RumänInnen: Seit mehr als 10 Jahren tref-
fen sich die Jugendlichen aus Oradea, 
rumänien mit tanzgruppen aus ganz 
Vorarlberg auf der Dornbirner Messe. Im 
Sommer reisten unsere Kids ins schöne 
rumänien zum dortigen Kulturfestival.

Offener betrieb, workshops, Aktionen 
und vieles mehr organisieren Sarah pröll 
und ihr team. ebenso setzen sie interna-
tionale Jugendaustauschprojekte mit 
Oradea (ru) Selestadt (F) und Kecske-
mét (Hu) um.

Dem Land Vorarlberg, Abteilung Jugend-
förderung unter roland Marent möch-
te ich ehrlichen Dank aussprechen. Viel 
Spass im wohlverdienten ruhestand, lie-
ber roland. 
Dem nachfolger thomas Müller einen 
traumstart.

Dem wichtigsten Geldgeber, der Stadt 
Dornbirn, mit elmar Luger, roland Ander-
gassen, Martin Konzet, Marie Louise Hin-
terauer, bGM wolfgang rümmele u. v. 
a.  herzlichen Dank für die großartige Hilfe 
und das Vertrauen. 

Dem team möchte ich meinen respekt 
aussprechen.

Martin Hagen
leiter oJad

Ps:  Kurt nachbaur, der zweite Leiter der 
OJAD hält all das am Laufen, entwickelt 
neues und fühlt sich wohl dabei, so hof-
fe ich - ihm gebührt mein persönlicher 
Dank.
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vorsiTzende: beaTe harTmann
beate ist bereits seit vielen Jahren im Vor-
stand für unseren Verein tätig. Ihre über-
sicht und ihr klares Denken hilft uns, die vie-
len themen der Vorstandssitzungen
konstruktiv und rasch zu bearbeiten. bei 
vielen Veranstaltungen der OJAD, sei es in 
der Arena oder im Vismut, sucht sie den 
Kontakt zu team, ehrenamtlichen und Ju-
gendlichen. beate vertritt engagiert ihre 
position und steht in hohem Maß hinter 
den Jugendlichen, die als wenig privile-
giert oder verhaltensoriginell beschrieben 
werden können. Ihre ruhige Art und das 
rasche erkennen komplexer zusammen-
hänge ist für unseren Verein von großer 
bedeutung.

kassierin: karin kaufmann
Karin Kaufmann, unsere Verantwortliche 
für die Finanzen, kennt unseren Verein be-
reits seit vielen Jahren, war sie doch lange 
zeit als Lohnverrechnerin an ihrem früheren 
Arbeitsplatz für die Abrechnung unserer 
Löhne und Gehälter zuständig. Dank ihrer 
Hilfe können wir jeder rechnungsprüfung 
gelassen entgegensehen. Karin hat sich 
ihre unbeschwerte Art seit Jahren bewahrt 
und sorgt auch für lockere Atmosphäre 
und Spaß im Vorstand.

andrea sandri
Die erfahrene Lehrerin Andrea unterrichtet 
in einer Dornbirner Integrationsklasse. Von 
daher ist ihr die Integration von in der Ge-
sellschaft benachteiligten Jugendlichen 
ein überaus wichtiges Anliegen. Durch ihre 
Arbeit kennt sie viele Jugendliche, die bei 
uns ein- und ausgehen. Ihr ist besonders 
die Schnittstelle Schule und Arbeitsplatz 
ein Anliegen.

mag. andrea hollensTein-burTscher
Andrea ist als psychologin und therapeu-
tin mit der Lebenswelt unserer Jugend ver-
traut. Durch ihr großes Fachwissen verhilft sie 
den Diskussionen im Vorstand zu einem ho-
hen niveau. Auch in der zusammenarbeit 
mit unserer Jugendberatung spielt sie ihre 
therapeutischen Stärken und Kenntnisse 
aus und ist für unsere MitarbeiterInnen eine 
kompetente unterstützerin und partnerin.
Feministische Mädchenarbeit und Jugend-
sozialarbeit stehen bei ihr hoch im Kurs.

elmar luger
Als Vertreter der Stadt Dornbirn hat elmar 
eine entscheidende rolle im Vorstand. 
Schließlich muss er unsere entscheidun-
gen und Aktivitäten im rathaus vertreten 
können. Der routinierte Sozialmanager 
weiß aber längst worum es geht, seit sech-
zehn Jahren ist elmar nun schon dabei 
und wir profitieren nicht wenig von seiner 
Fachkompetenz. Als sozial engagierter 
Mensch ist elmar auf der Seite der Jugend
und trägt durch seine Arbeit im Ju-
gendreferat, im Aha, in den Dorn-
birner Jugendwerkstätten und bei 
„JugenDornbirn“ sehr wirksam und nach-
haltig zum wohl der Jugend Dornbirns bei.

v o r s T a n d



9

m i T a r b e i T e r i n n e n

- Offene Sportangebote (tischfußball)
- Vorbereitung und Durchführung von Veranstaltungen
- Jugendarbeit im cafébetrieb
- betreuung und Motivation von ehrenamtlichen
- Mobiler Jugendarbeiter

- Mobile Jugendarbeiterin
- begleitung der Jugendlichen
- Mitarbeit im Jugendzentrum VisMut
- Mittagsbetreuung

eingetreten am 16.1.

- Konzeption und Gestaltung von themenspezifischen Filmen
- bearbeitung und Gestaltung von Fotos- und cd s
- Mitarbeit im bereich Medien in zusammenarbeit mit dem
  OJAD-team
- Verwaltung und Mitarbeit bei projekten mit Jugendlichen
- Verwaltung der technischen Geräte wie Fotoapparate,
  Videokameras, Schnittgerät im Schulungsraum

- Offene Sportangebote (basketball, Streetsoccer,billard etc.)
- Jugendarbeit in der Arena
- Mithilfe bei Veranstaltungen
- betreuung und Motivation von ehrenamtlichen
- Mobiler Jugendarbeiter

diPl. Ja an chihan         JugendarbeiTer - zweisPrachig (30 sTunden)

berkTold Johanna               PrakTikanTin (15 sTunden)

böhler  gerold         veranTworTung foTo/film (6 sTunden)

de guzman richard         JugendarbeiTer (40 sTunden)

- Illustration von Flyern und postern
- Assistent der Geschäftsleitung
- pr-Arbeit
- Mitarbeit bei Veranstaltungen
- betreuung von ehrenamtlichen

eingetreten am 01.10.08

albrich marTin                             zivildiener (40 sTunden)
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- Mitarbeit im Jugendzentrum Vismut
- planung und Vorbereitung von Veranstaltungen Jugend- und
  Kulturbereich
- begleitung der Jugendlichen

In Ausbildung bis 31.10.

diPl. Ja dünser ida               JugendarbeiTerin (20 sTunden)

- projektleiterin JOb AHOI !
- Vermittlungsunterstützung
- Dokumentation
- Sozialkompetenztraining

- breakdance workshop
- Mitarbeit im offenen betrieb

Bis Juli.

- buchhaltung
- Subventionen
- Administration
- Kassabuch

- Mitarbeit im Jugendzentrum Vismut
- planung und Vorbereitung von Veranstaltungen Jugend- und
  Kulturbereich
- begleitung der Jugendlichen
- Mitarbeit in der planung, Organisation der mobilen Jugendarbeit

In Ausbildung bis 31.10.

dsa fiel birgiT        sozialarbeiTerin (15 sTunden)

geismayr Thomas        PrakTikanT (10 sTunden)

geuze chrisTa              buchhalTung (20 sTunden)

diPl. Ja gillard franziska                        JugendarbeiTerin (35 sTunden)

m i T a r b e i T e r i n n e n
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- Aufbau, weiterentwicklung und unterstützung Offener
  Jugendarbeit in Dornbirn
- umsetzung der rahmenplanung für Jugendarbeit in Dornbirn
- Städtische Vernetzung, Außenkontakte, öffentlichkeitsarbeit
- planung für neue projekte und projektschwerpunkte
- Initiierung, Koordinierung und Lenkung von projekten mit Stadt, Land,              
  AMS, bund und eu als partner
- Jugendarbeit und -beratung

- Jugendberatung
- beziehungsarbeit mit Jugendlichen
- Jugendberatung - Leitung
- projekt politische bildung, partizipation, Mitbestimmung 
- Leitung Konzertbooking
- Mithilfe und Organisation bei Veranstaltungen
- betreuung und Motivation von Jugendlichen

- Leiter projekt „Albatros“
- Lernen lernen
- nachhilfe
- Motivation

Ausgetreten am 31.8.

- buchhaltung
- Mitarbeit bei budgetarbeiten
- Jahresabschluss

dr. hagen marTin     geschäfTsführer, leiTer der oJad (40 sTunden)

diPl. soz. Päd. humPeler nina            sozialPädagogin (33 sTunden)

mag. oswald Jäger          leiTer albaTros (40 sTunden)

Jochum ingrid                      buchhalTung (7 sTunden)

m i T a r b e i T e r i n n e n

- betreuung der technischen Geräte, Schankanlage
- Automaten, telefonanlage

gsTir PeTer              beTreuer Technischer anlagen (7 sTunden)



12 

- Mitarbeit im Jugendzentrum Vismut
- planung und Vorbereitung von Veranstaltungen Jugend- und
  Kulturbereich
- begleitung der Jugendlichen

Ausgetreten am 31.10.

JudT hannes            JugendarbeiTer in ausbildung (20 sTunden)

- Hausleitung Arena
- Jugendarbeit in der Arena
- Krisengespräche, übersetzung
- Mithilfe bei Veranstaltungen
- betreuung und Motivation von ehrenamtlichen
- Jugendberatung
- Mobiler Jugendarbeiter

- Mobiler Jugendarbeiter
- Krisengespräche, übersetzung
- Mithilfe bei Veranstaltungen
- betreuung und Motivation von ehrenamtlichen
- Vorbereitung und Durchführung von Veranstaltungen

- Mitarbeit im beschäftigungsprojekt JOb AHOI !
- Vermittlung fachlicher und sozialer Kompetenzen an Jugendliche
- Auftragsplanung und Abwicklung bootsbau
- Facharbeit im bootsbau

- teamleitung Albatros
-Vernetzung fallbezogen
- Jugendberatung

Eingetreten am 3.11.

kavakci cem           JugendarbeiTer -zweisPrachig (40 sTunden)

diPl. Ja kabasakal selfeT                  JugendarbeiTer - zweisPrachig (32 sTunden)

luTz herberT                 booTsbauer (40 sTunden)

maga  lageder miriam                leiTerin albaTros (30 sTunden)

m i T a r b e i T e r i n n e n
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- teamleitung, teamentwicklung
- planung und Konzeptualisierung
- Koordination der versch. Aufgabenbereiche
- Finanzen
- Kontakte, Vernetzung, öffentlichkeit

- unterrichtsgestaltung
- Sozialarbeit
- Jugendberatung

- Hausleitung Vismut
- Leitung des Jugendcafes
- praktikumsanleiterin
- Jugendberatung
- Organisation und Mithilfe bei Veranstaltungen
- betreuung und Motivation von ehrenamtlichen
- bus on tour

nachbaur kurT            co-leiTer (25 sTunden)

maga  nachbaur miriam               albaTros-Pädagogin (30 sTunden)

soz. Päd. Pröll sarah              sozialPädagogin (30 sTunden)

m i T a r b e i T e r i n n e n

- Mitarbeit Arbeitsprojekt JOb AHOI !
- wartung und Instandhaltung Vismut/Arena/Skateplatz/Skatehalle
- neuproduktion und Instandhaltung von Sportgeräten
- workshops
- werkstattkoordination

mäser hans          JugendarbeiTer (40 sTunden)

- Organisation, Koordination und begleitung von
  Konzertveranstaltungen
- pr-Arbeit
- Mobiler Jugendarbeiter

Ausgetreten am 30.11.

marenT daniel         konzerTbooking (9 sTunden)
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- tontechnik bei Konzerten und Veranstaltungen

reuTz wolfgang                  TonTechnik

- Illustration von Flyern und postern
- Assistent der Geschäftsleitung
- pr-Arbeit
- Mitarbeit bei Veranstaltungen
- Dokumentation

Ausgetreten am 30.6.08

- Jugendarbeit im Vismut
- Jugendarbeit im Offenen betrieb
- betreuung und Motivation von ehrenamtlichen
- zuständig für die eDV
- Mobile Jugendarbeit/Streetwork
- projekt n.O.w. party
- Jungennarbeit
- Jugendberatung

- Mitarbeit im Jugendzentrum Vismut und chillout Höchst
- planung und Vorbereitung von Veranstaltungen Jugend- und
  Kulturbereich
- begleitung der Jugendlichen

In Ausbildung bis 31.10.

- Fachliche Leitung Offene Jugendarbeit Höchst
  einschließlich projekte
- Skater Höchst
- Skateclub Dornbirn
- Organisation Kulturangebot, Konzerte, Konzertreisen

robosch chrisToPher         zivildiener (40 sTunden)

diPl. Ja PhiliPP rümmele         JugendarbeiTer, edv (35 sTunden)

diPl. Ja schweiger Janine                        JugendarbeiTerin (30 sTunden)

mag. fh sPiegel  sebasTian                    JugendarbeiTer (40 sTunden)

m i T a r b e i T e r i n n e n
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- Mitarbeit im beschäftigungsprojekt JOb AHOI !
- Vermittlung fachlicher und sozialer Kompetenzen an Jugendliche
- Auftragsplanung und Abwicklung bootsbau
- Kapazitätsplanung
- Facharbeit im bootsbau

- Sozialarbeit Job Ahoi!
- Vermittlungsunterstützung
- Sozialkompetenztraining
- Dokumentation

sTäheli oliver                 booTsbauer (30 sTunden)

maga widmer angelika         miTarbeiTerin sozialarbeiT Job ahoi! (25 sTunden)

m i T a r b e i T e r i n n e n

- Lehrkraft für englisch im Hauptschulabschlussprojekt Albatros
- Jugendberatung
- Vernetzung
- projektentwicklung

Eingetreten am 10.11.

- netzwerk- und öffentlichkeitsarbeit
- pädagogische beraterin und Lehrerin im Hauptschulabschlussprojekt    
  Albatros

Eingetreten am 4.12.

maga TiTTon michaela                                              miTarbeiTerin albaTros (7 sTunden)

unTerscheider heidi                                           miTarbeiTerin albaTros (5,5 sTunden)

- Mitarbeit im beschäftigungsprojekt JOb AHOI !
- Vermittlung fachlicher und sozialer Kompetenzen an Jugendliche
- Auftragsplanung und Abwicklung bootsbau
- Facharbeit im bootsbau

sPindler uwe                 booTsbauer (20 sTunden)
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- Verantwortung reinigungsmaterial
- Pflege und Reinigung beider Häuser 

wilding adila                raumPfl ege (20 sTunden)

m i T a r b e i T e r i n n e n
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Jänner

01/11/2008  Dietanic – emo party /AG Messe

01/19/2008 n.O.w – party

01/22/2008  OJAD Klausur

01/25/2008 boiling point: Monofreaks (Aut), constant nation (Aut),   

  title One (Aut)

01/22/2008   Vernetzung Job Ahoi mit Haus der jungen Arbeiter

februar

02/01/2008 From Dawn to Fall (Aut), Since you Are Dead (Aut),   

  Outsmarted (Aut) 

02/05/2008 rock n roll Soldiers (uSA), the casinos (Aut) 

02/07/2008 worlds between us (Aut), no Sense Of Decency (Ger),   

  Face your Fear (Ger)

02/15/2008 boiling point: rush Of blood (Aut), Self Destruction (Aut),  

  the Valleys 

02/16/2008 n.O.w – party

02/19/2008   StadträtInnen Dornbirn im Vismut

02/21/2008   Ingrid benedikt und ihre Schulklasse im Vismut

02/22/2008 Dietanic – emo party

02/23/2008 carnival Of chaos: Sanraktus (Aut), Syrus (Aut), 

                      punish (cH)

02/29/2008  Juz tettnang bei Albatros

k a l e n d e r

In der folgenden Auflistung werden nur Veranstaltungen angeführt, die zusätzlich zum offenen 
betrieb stattgefunden haben
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märz

03/01/2008   Mitbestimmungssitzung, Skate contest   

03/07/2008 choo choo (cH), the Dead rats (Ger),  

  batman&robin (Aut) , Mondo ray

03/15/2008 n.O.w – party und besucherversammlung

03/21/2008 boiling point: title One (Aut), Second relation (Aut),   

  trashgeneration (Aut) 

03/29/2008 Morethanever (Ger), turn Away (Ger), the bakunins (Aut) 

aPril

04/03 -06/2008 Jugendfestival Messe, 

                      Jugendaustausch Oradea, rumänien

04/08/2008  OrF Dialogtour 

04/11 – 13/2008 OJAD in berlin

04/16/2008 Horse the band (uSA), this will Destroy you (uSA), 

                      I not  Dance (Aut) 

04/19/2008 n.O.w – party, Hausversammlung

04/26/2008 Lost Dreams (Aut), Dimorph (Ger), Moros (Aut), Dark   

  enemies (Aut) 

04/29/2008 MDc - Millions of Dead cops (uSA), within walls (Aut),   

  Shocktroop (Aut)

04/30/2008 Support your Local bands Day I: the Great Disappointment  

  (Aut), Alory (Aut), Old Fast Food (Aut)

mai

05/01/2008 Support your Local bands Day II: Osiris (Aut), 

            Mayhem by candlelight (Aut), 

                      Discopowerboxxx  (Aut) 

05/08/2008 ScHLAcHtHAuS FeStIVAL III : DAy I: cursed (cAn),   

            Daymares (pL), the plague Mass (Aut) 

k a l e n d e r
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05/09/2008 ScHLAcHtHAuS FeStIVAL III: DAy II: 

                     At the Soundawn  (ItA), I not Dance (Aut), ‚

                     the Great Disappointment (Aut)

05/10/2008  ScHLAcHtHAuS FeStIVAL III: DAy III: 

                      the Secret (ItA),  Hey Hey radio (ItA), 

                     Man-Made Monster (Aut) 

                     + Hausversammlung

05/17/2008 n.O.w - party

05/18/2008 whiskey Daredevils (uSA), 

                      the Secret Agents (Aut) 

05/23/2008  Solecismi pedestri (ItA), bravo charlie (Aut) 

05/24/2008 Girls kick ass!: presence of Mind (Ger), 

                      Shirley Mac Laines  (Aut) 

05/29/2008   politikerInnen Vorderland im Vismut

Juni

06/05/2008   Hausversammlung

06/07/2008 Metal Attack: Origin (uSA), Impaled (uSA), 

                      Hour Of penance (ItA), Gastric ulcer (Aut), 

                      Omega (Aut) 

06/11/2008 cancer bats (cAn), Descend to rise (Ger), 

                      Devil May cry (Aut)

06/13/2008   birkenwiese Sportfest

06/20/2008 Summer Slaughter 2008: 

                      L’estard (Ger), Sequester (Ger), extinction (Ger)

06/21/2008 n.O.w 3-Jahres party Live: 

  new Days Delay (Ger), La Mamoynia (ItA) 

06/26/2008 comadre (uSA), trainwreck (Ger), 

  Schmand (Ger) 

06/28/2008 Dietanic - emo party

k a l e n d e r
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sePTember

09/12/2008 GIrLS KIcK ASS II: 

  the Glamour Street (Aut), Kill Her First  (Ger)

09/13/2008 n.O.w - party 

09/19/2008 boiling point 

09/20/2008 Autmun of terror 2008: 

  Dargolf Metzgore (Ger), bastard peels (Aut), 

  Art of fear (Aut)

09/23/2008 the Methadones (uSA), Deecracks (Aut), 

  the Mugwumps (Aut) 

09/25/2008   Hausversammlung

09/26/2008  Dietanic - emo party 

09/30/2008   Vbg. beirat beschäftigungspakt im Vismut

okTober

10/02/2008 Alone (ItA), the Guilt Show (ItA), cobretti (Ger) 

10/03/2008 Mayhem by candlelight (Aut), 

  Rien Ne Va Plus (AUT), Dark Reflexions(AUT)

10/04/2008 Lucky Ducks presents: 

  tenessee Manace (Ger), rocket in a pocket (Ger), 

  Mad cats-Society (Aut) 

10/09/2008 the Soulshake express (Swe)

10/10/2008 Dietanic - emo party

10/11/2008 Freiraum Konzert Konkret:  

                      rotten Society (Ger), 

                      Sanctuary of Disbelief (Aut), Schmand (Ger) 

k a l e n d e r
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10/17/2008 boiling point: Lonefact (Aut), Self Destruction (Aut) 

  eröffnung terasse Arena

10/18/2008 n.O.w - party Live : Vendemmian (uK), reptyle (Ger) 

10/23/2008 The Mansfields (USA)

10/24/2008 Kooperation mit dem Kulturverein transmitter:

  Hanson brothers (uSA), raving Mads (cH) 

10/25/2008 Fleshless (cz),Gore tex (Aut),br41n F3V3r (Aut),

  Mental Amputation (Aut)

november

11/01/2008 Surfaholics release party Monsters & Men Support:   

            candy beat camp (Aut), 

  Vicious and the doll babies (Aut)

11/02/2008 Hc Matinee Show (17:00/18:00): 

  Man the change (Ger),  Kaishakunin (Ger) 

11/05/2008 Junius (uSA), Dead Vows (Swe) 

11/07/2008 the Great Disappointment release party, Support:

  Monofreaks (Aut), 

  Die band der die Frauen vertrauen (Aut) 

11/14/2008 Dietanic - emo party

11/15/2008 n.O.w – party

11/19/2008   politikerInnen Altach im Vismut 

11/21/2008 Kilroy (Swe) + Golden reef (Aut) 

11/22/2008 Metal Attack presents: 

  excrementory Grindfuckers (Ger), 

  prosperity Denied (Aut), L´estard (Ger), 

11/25/2008 At the Soundawn (ItA), I not Dance (Aut), 

  the Great Disappointment (Aut) 

11/28/2008 bLAcK Out Gothic Festival: 

  the eternal Fall (eSp),the cemetary Girlz (FrA), 

k a l e n d e r
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  Lahka Muza (SK)

11/29/2008 bLAcK Out Gothic Festival: 

  rotschild (Ger), File not found (Ger), 

  Adam Kult (ItA), Straftanz (Ger) 

dezember

12/05/2008 Maguams (Aut), tomatowormsuit (Aut) 

12/12/2008 DeAtH beFOre cHrIStMAS: 

  Gastric ulcer (Aut), extinctionist (Ger), 

  Omega (Aut), Gods of empiness (Ger) 

12/13/2008 n.O.w - party

12/19/2008 copy & paste (cH), 

  King cobra and the night Stalker (Aut),    

  Falkous DJ from yGAKStM (Aut)

12/20/2008 Dietanic - christmas Special 

12/24/2008  Arena X-Mas

k a l e n d e r
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angebot Jugendsozialarbeit /
Jugendberatung

unsere Jugendsozialarbeit erlebte auch 
2008 einen hohen bedarf für unterstützung 
und begleitung in den unterschiedlichsten 
problemlagen Jugendlicher. Die Jugend-
beratung wird von der Landesjugend-
wohlfahrt finanziert.

welche Jugendlichen nehmen Jugendbe-
ratung in anspruch?

11 bis 15 Jahre:  vorwiegend Mädchen 

16 bis 18 Jahre: vor allem burschen (auch 
mit migrantischem Hintergrund)

angebot der Jugendsozialarbeit

• Beratung in allen Lebenslagen (Bezie-
hungsprobleme, probleme mit eltern, pro-
bleme in der Schule, Lehre,..., Alkoholpro-
bleme, Suchtgiftmissbrauch, Straffälligkeit, 
essstörungen, bis hin zu Obdachlosigkeit 
oder Suizidgefährdung)
• Unterstützung bei Lehrstellensuche
• Weitervermittlung an psychosoziale Ein-
richtungen und Institutionen
• Begleitung bei Behördengängen
• Beratung und Hilfestellung bei Gerichts-
briefen usw.
• Unterstützung bei Ansuchen um Arbeits-
bewilligung, Visum, usw.
• U.v.m.

bei Vorliegen von komplexen problemstel-
lungen vermitteln wir die betroffenen Ju-
gendlichen in
dafür vorgesehene einrichtungen der psy-
chosozialen Versorgung.
es wird vorwiegend mit der Familienbera-
tung des IFS zusammengearbeitet. ebenso 

J u g e n d s o z i a l a r b e i T  &  - b e r a T u n g

besteht eine zusammenarbeit mit Lehre-
rInnen, der IFS Schuldenberatung, sowie 
dem Arbeitsprojekt „Dornbirner Jugend-
werkstätten“, um einige zu nennen.

ziele:
Hauptziel der Jugendsozialarbeit ist,  Ju-
gendliche zu einer selbstbestimmten und 
verantwortlichen Lebensweise auf dem 
weg zum erwachsenwerden zu beglei-
ten.

• Optimieren der Bildungslaufbahn
• Stabilisierung der Identität, Redukti-      
 on von Defiziten, Aufbau von emo- 
 tioonaler Sicherheit
• Vermeidung bzw. Verminderung  
 von straffälligen Handlungen
• Verantwortungsvoller Umgang mit  
 dem Körper, reduktion von Sucht 
 verhalten
• Kontinuierlicher Schulbesuch
• Erhaltung bzw. Schaffung des
 Arbeitsplatzes
• Nutzen des Potentials der eigenen  
 Stärken
• Therapeutische Aufarbeitung durch  
 weitervermittlung 
• Sinnvolle Integration
• Stabilisierung der Persönlichkeit

Geleitet wird die Jugendberatung von der 
Dipl. Sozpäd nina Humpeler. Das team 
der Jugendberatung besteht weiters aus 
Sarah pröll (Sozial- und Kulturpädagogin), 
philipp rümmele (Jugendarbeiter) und 
cem Kavakci (Jugendarbeiter).
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Auch im Jahr 2008 wurde die Offene Ju-
gendarbeit Dornbirn mit Mobiler Jugend-
arbeit in der Dornbirner Innenstadt mit den 
Schwerpunkten bahnhof und Marktplatz be-
auftragt. 
Der Sommer verlief ähnlich wie die Jahre da-
vor. Viele Kontakte zu unterschiedlichsten 
Jugendlichen und Gruppen. Keine gröberen 
zwischenfälle, dennoch neue andere Gege-
benheiten und kleinere probleme. 

bahnhof, busplatz:
Kerngebiet der Arbeit war der bahnhofsvor-
platz und seine umgebung. Der busplatz am 
bahnhof ist der zentrale treffpunkt in Dornbirn. 
An keinem anderen platz begegnen sich den 
ganzen tag über so viele unterschiedliche 
Menschen. Für Jugendliche der ideale platz 
um sich zu treffen und abzuhängen. Im be-
reich bahnhof halten sich eher jüngere Ju-
gendliche (SchülerInnen) und meist männli-
che Migranten auf. 
ein problem für die Jugendlichen am bahnhof 
waren nach wie vor die Security Mitarbeite-
rInnen der öbb. wir wurden oft mit beschwer-
den konfrontiert. Angeblich gab es mehrere 
zwischenfälle, bei denen die Security Mit-
arbeiterInnen recht grob, manchmal auch 
ausländerfeindlich und unhöflich aufgetre-
ten wären und ihre Kompetenzen bei weitem 
überschritten hätten (z.b. Ausweiskontrollen).  
Durch das neue Suterlütty Geschäft am bahn-
hof haben die Jugendlichen praktisch rund 
um die uhr (Mo-So 6-21uhr) zugang zu alko-
holischen Getränken. es wird zwar außerhalb 
der normalen Geschäftszeiten, ein großer teil 
des Ladens abgesperrt, Alkoholische Geträn-
ke sind davon aber nicht betroffen(!)
weiters kam es im bereich bahnhof unserer 
Meinung nach zu einer zunahme von immer 
jünger werdenden Drogen konsumierenden 
Jugendlichen. es ist nicht mehr der bunthaa-
rige punk, der durch sein berauschtes Verhal-
ten auffällt, sondern es sind normale, modisch 
gekleidete 14-15 jährige HauptschülerInnen.  

m o b i l e  J u g e n d a r b e i T

Von den legalen Drogen wie Alkohol über die 
klassischen illegalisierten Drogen (cannabis, 
ectasy, Kokain, Heroin,..) zu neuen Modedro-
gen, die rein rechtlich noch nicht illegalisiert 
sind, deren Konsum aber äußerst bedenklich 
ist.  Dazu zählt die räuchermischung Spice , 
das wie cannabis produkte geraucht wird und 
deren wirkung angeblich ähnlich sei. Mögli-
che gesundheitliche (psychisch und physisch) 
Folgen sind bisher noch nicht wissenschaftlich 
erforscht. Sowie das putzmittel GbL  (Gamma-
butyrolacton), das leicht legal zu beschaffen 
ist. es wird in hochverdünnter Form oral einge-
nommen. Die wirkung ist je nach Dosierung 
euphorisch/wachmachend/aufputschend 
bis zu dämpfend/beruhigend. Da es in ande-
ren Ländern, bzw. Großstädten schon mehre-
re Jahre im umlauf ist, gibt es bereits berichte 
über schwere (auch tödlichen) Verätzungen  
bei falscher Dosierung, sowie Fälle von schwe-
rer Abhängigkeit, sowohl psychisch wie phy-
sisch. 

innenstadt
Schwerpunkte waren der Marktplatz mit an-
grenzendem Kirchpark, die Fußgängerzone 
und der Kulturhauspark. In diesem Sommer war 
dort, im Vergleich zu anderen Jahren recht we-
nig los. Keine auffälligen Jugendcliquen, die 
sich regelmäßig getroffen hatten. Sporadische 
Kontakte mit Gruppen und einzelpersonen.

innatura Park
Im Frühjahr gab es vermehrt beschwerden und 
probleme in der parkanlage der Inatura. Durch 
mehrere polizeieinsätze wurde „schwierige“ 
Klientel im April/Mai regelrecht vertrieben. Im 
Sommer gab es dadurch dort keine gröberen 
zwischenfälle mehr. Jugendliche nutzten den 
park als treffpunkt, zum „Herumhängen“ oder 
z.b. für ballspiele. Im Sommer wurden vereinzelt 
erwachsene aus der Drogenszene, bzw. vom 
„Haus der Jungen Arbeiter“ angetroffen.

weitere Plätze in dornbirn
ergänzend zum bahnhofsprojekt wurde durch 
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eine budgetanpassung von der Stadt Dorn-
birn die mobile Jugendarbeit der OJAD so-
wohl zeitlich auf das ganze Jahr als auch ört-
lich auf das ganze Stadtgebiet ausgeweitet.
Schwerpunkte waren das Gebiet Schwefel – 
McDonalds – Siedlung I.G. ulmerstraße und 
der dahinterliegende Forachpark, sowie die 
Volksschule Mittelfeld, der Kindergarten Hein-
zenbeer, der Sportplatz Mühlebach/wallen-
mahd und die umgebung der Siedlung rei-
mundweg – niederbahn und erlosenstraße. 
bei diesen plätzen unterschied sich die tätig-
keit zur Innenstadt sehr. Meist waren es eine 
fixe Clique, die mit den Anwohnern (oder ei-
nem bestimmten Anwohner) in Konflikt gera-
ten war. 
unsere Aufgabe bestand hauptsächlich in 
der Vermittlung zwischen erwachsenen und 
Jugendlichen, um eine für beide akzeptable 
Lösung zu finden. Probleme mit Alkohol oder 
Drogen, wie am bahnhof oder in der Innen-
stadt, kamen wesentlich weniger vor.

angebote & zielgruppe:
neben den mobilen einsätzen gab es bei 
bedarf Gruppenarbeit und einzelfallhilfe. Der 
OJAD bus war den ganzen Sommer im einsatz 
und wurde für spontane kleinere Aktionen 
(Ausflüge) und diverse Transporte genutzt. 
Der Jugendtreff Arena hatte wie in den Jah-
ren zuvor über den Sommer geöffnet und wur-
de speziell von den Migranten-Jugendlichen 
sehr gerne und intensiv genutzt.
Die zielgruppe von mobiler Jugendarbeit wa-
ren Jugendliche im Alter von 12 bis 18 Jahren. 
Doch eine exakte eingrenzung nach dem Al-
ter war nicht möglich, da sich Jugendliche 
und junge erwachsene nach unterschied-
lichsten Kriterien (Musik, Interesse, Herkunft..) 
gruppieren und bei der Arbeit mit jugendli-
chen cliquen nicht einzelne aus Altersgrün-
den ausgegrenzt werden konnten. 
ein gewichtiges Gesprächsthema mit vie-
len Jugendlichen war die Lehrstellensuche 
und Arbeitslosigkeit. Gerade personen ohne 
Hauptschulabschluss haben wenig bis keine 
chancen auf dem aktuellen Arbeitsmarkt die 

gewünschte Lehrstelle zu finden. 
Viele angesprochene themen konnten nicht 
als einzelnes/isoliertes problem angesehen 
werden, wir versuchten immer die gesamte 
Lebenssituation des jeweiligen Jugendlichen 
zu betrachten. (Ohne Job kein Geld – ohne 
Geld keine wohnung und kein teilhaben an 
unserer Konsumgesellschaft, dafür Frust und 
Konflikte mit den Eltern.)   

es war das bewährte und eingespielte team 
der Ojad im einsatz, das sich aus den lang-
jährigen MitarbeiterInnen cihan An, richard 
De Guzman und philipp rümmele zusam-
mensetzte. neu dabei sind Selfet Kabasakal 
und Johanna berktold. Das team wurde fall-
weise von praktikantInnen unterstützt. es gab 
eine externe fachliche begleitung durch den 
Sozialarbeiter erich Maier.
 
In unserer Funktion als Sprachrohr für die Ju-
gendlichen bzw. als Vermittler führten wir vie-
le Gespräche mit Anwohnen (nachbarn, ..) 
mit behörden (Amt der Stadt Dornbirn: Stadt-
polizei, Sozialabteilung, und anderen einrich-
tungen wie z.b. IFS, ..). Auf wunsch wurden 
einzelne Jugendliche bei behördengänge 
(bezirksgericht, bezirkshauptmannschaft, ..) 
begleitet.

Die Vernetzung mit partner-einrichtungen war 
ein wichtiger bestandteil der Arbeit. Durch 
die gute zusammenarbeit mit dem Amt der 
Stadt Dornbirn (Jugendabteilung, Sozial-
abteilung und Stadtpolizei) sowie anderen 
behörden (Jugendwohlfahrt – bH Dornbirn) 
und einrichtungen (ex & Hopp) kann nun auf 
einen positiven Sommer 2008 zurück geblickt 
werden. 

Verfasst von Dipl. JA Philipp Rümmele

m o b i l e  J u g e n d a r b e i T
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zum Jahresbeginn 2008 erstrahlte das 
Jugendcafé im ersten Stock des Vismut 
in neuem Glanz. Die wände wurden mit 
den Jugendlichen gestrichen, eine tolle 
tapete wurde angebracht und neue Mö-
bel verliehen dem Ganzen eine gemütli-
che Atmosphäre.
Die öffnungszeiten wurden an die bedürf-
nisse der Jugendlichen angepasst- so war 
am Mittwoch von 15 bis 19 uhr geöffnet, 
donnerstags war für jene Jugendlichen 
geöffnet, die sich engagieren wollten 
und von Freitag bis Sonntag war ständig 
ab 15 uhr betrieb.
täglich konnten die MitarbeiterInnen um 
die 20-40 Jugendliche im Alter von 12 bis 
18 Jahren begrüßen. Auf dem programm 
standen neben tischfußball spielen, In-
ternet surfen und billardspielen bei wär-
meren temperaturen auch Federball, 
tischtennis und verschiedene Outdoorak-
tivitäten. 
Außerdem gelang es den MitarbeiterIn-
nen endlich, die Jugendlichen für diverse 
brettspiele zu begeistern. besonders back-
gammon erfreut sich großer beliebtheit. 
In den Sommermonaten wurde das Ju-
gendcafé meist nach draußen auf den 
parkplatz verlagert- ein paar biertische 
und bänke, Sound aus der Disco, und 
schon war es fast wie urlaub ;-).
nach der Sommerpause startete das 
motivierte Jugendcafé-team mit einer 
großangelegten Flyeraktion an verschie-
denen Schulen. Viele neue Jugendliche 
schnupperten herein und auch durch 
das Klassensprechertreffen konnten neue 
Jugendliche für das café begeistert 
werden. einige unserer „Alten“ waren aus 
dem Jugendcafé hinausgewachsen und 
engagierten sich nun ehrenamtlich im 
„Kulturcafé“, in dem nun mehr oder we-
niger nur noch Jugendliche bestimmen, 
was läuft. Dies war natürlich eine entwick-
lung, die das ganze team sehr begrüßte.

J u g e n d c a f é  v i s m u T

etwas schwierig wurde es allerdings, als 
die ehrenamtlichen Gruppen auch den 
oberen Stock für sich entdeckten: es kam 
häufig zu Überschneidungen mit dem 
Jugendcafé und Abendveranstaltungen, 
und so hatten die Jüngeren das Gefühl, 
ihren platz aufgeben zu müssen. Auch 
kamen sie in ein Alter, in dem sie andere 
Aktivitäten und räume für sich entdeck-
ten. 
Das team bemühte sich in diversen Mit-
bestimmungssitzungen mit den Kids vom 
Jugendcafe, auch für diese etwas zu fin-
den, beziehungsweise zu entwerfen, bei 
dem sie sich engagieren konnten/möch-
ten, allerdings stießen diese Versuche auf 
wenig Interesse und engagement, und so 
„übernahmen“ zeitweise die ehrenamt-
lich, in Gruppen aktiven, Jugendlichen 
das Vismut.  

Verfasst von Soz. Päd. Sarah Pröll
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das moTTo lauTeTe:

miTreden:
bei all unseren programmpunkten, Akti-
onen, projekten sind wir wesentlich auf 
die Ideen und Mitgestaltung der Jugend-
lichen angewiesen,  damit es ein erfolg 
werden kann. nur Jugendliche wissen, 
was Jugendliche wollen!

miTbesTimmen:
Leider können wir nicht immer alle wün-
sche erfüllen und jede Idee umsetzten- 
deshalb ist es wichtig, dass die Jugend-
lichen miteinander bestimmen, was 
Vorrang hat. wir sind immer für gute Ide-
en zu haben! 
 
miTmachen:
Aber alles mitreden und denken nutzt 
nichts, wenn niemand aktiv wird. Deshalb 
sind wir ständig auf der Suche nach Ju-
gendlichen, die neben abhängen und re-
laxen bei unseren Aktivitäten mitmachen

J u g e n d c a f é  v i s m u T
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Der Jugendtreff Arena hat von Mittwoch-
nachmittag bis Sonntagabend geöffnet. 
Das zielpublikum sind MigrantInnen mit tür-
kischer Muttersprache (ca. 50 %), Migran-
tInnen mit serbokroatischer Muttersprache 
(ca. 20%) und ca. 30 % Jugendliche mit 
deutscher Muttersprache. 
Der Jugendtreff steht unter der bewährten 
Leitung von Jugendarbeiter cem Kavakci. 
weitere Mitarbeiter sind richie De Guzman 
als Sport und Jugendarbeiter und cihan 
An als tischfußballchef. 

Dank der Stabilität und erfahrenheit des 
teams ist die Atmosphäre in der Arena 
sehr angenehm, freundschaftlich und kol-
legial. Ausgehend von diesem Vertrauens-
verhältnis kann, sowohl in der Gewalt- als 
auch in der Drogenprävention, gut prä-
ventiv gearbeitet werden. 
Das Konzept ist partizipativ aufgebaut, das 
heißt die zumeist männlichen besucher 
gestalten den betrieb aktiv mit. es gibt ein 
stark genutztes Internet Angebot (beglei-
tet), play Station turniere, diverse inter-
kulturelle Veranstaltungen, Diskussionen, 

bildungsangebote, Lernhilfe, Jugendso-
zialarbeit, Sportschwerpunkt mit tischfuß-
ball, basketball und Skaten. 
Die besucherInnen, die die Arena als ihr 
zweites wohnzimmer bezeichnen, sind zu-
meist Stammgäste, die im Durchschnitt drei 
mal wöchentlich kommen, sich rege an 
den Angeboten beteiligen und den Mitar-
beiterInnen persönlich sehr nahe stehen. 
wichtige Voraussetzung für eine qualitativ 
hochwertige Arbeit ist auch der regelmä-
ßige Austausch zwischen Geschäftsfüh-
rung, teamleitung und den beiden teams 
Arena und Vismut. So können auf teame-
bene die Aktivitäten der jeweiligen Situati-
on angepasst, und ein Verständnis für die 
jeweils andere Kultur geweckt und geför-
dert werden.

Verfasst von Dipl. JA Cihan An

J u g e n d T r e f f  a r e n a  h ö c h s T e r s T r a s s e
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Die Offene Jugendarbeit unterstützt und 
animiert Jugendliche zu sportlicher betä-
tigung.

wöchentlich wird ein basketballtraining 
angeboten, das von dem erfahrenen Ju-
gendarbeiter richard De Guzman betreut 
wird. Im Winter findet das Training in der 
turnhalle der Volkschule Dornbirn-Schoren 
statt, von Mai bis november wird auf dem 
platz der Arena trainiert. 

ebenfalls wird vom Dyp-weltmeister des 
Jahres 2008, cihan „cici“ An, tischfußball 
training angeboten, das jeden Mittwoch 
in der Arena stattfindet (in der Praxis wird 
beinahe täglich trainiert). 
Mit seinen Schützlingen nimmt cici regel-
mäßig an diversen turnieren in österreich 
und der Schweiz sowie an Staats-, europa-, 
und weltmeisterschaften teil; übrigens sehr 
erfolgreich.

o f f e n e s  s P o r T a n g e b o T
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tischfußball fungiert seit vielen Jahren als 
Integrationsmethode für migrantische Ju-
gendliche. Seit einem Jahr gibt es in der 
Arena Höchsterstraße eine Sektion tisch-
fußball, wodurch die Jugendlichen die 
Möglichkeit haben zwei Mal in der woche 
(dienstags und donnerstags) gemeinsam 
zu trainieren, um anschließend an turnie-
ren teilzunehmen. 
Im Jahr 2008 haben wir gemeinsam mit 
den Jugendlichen zahlreiche turniere 
organisiert und diese auch international 
ausgeschrieben. Durch teilname von 
Schweizern, Deutschen und Italienern 
entstanden internationale tischfußballtur-
niere mitten in Dornbirn.

Der Höhepunkt der turniersaison war die 
tischfußball weltmeisterschaft, die vom 
25.07. – 29.07.2008 in tulln (niederöster-
reich) statt gefunden hat. 
unsere Sektion tischfußball war mit 15 
Jugendlichen vertreten und wir holten uns 
durch gute Vorbereitung einen hervorra-

T i s c h f u s s b a l l

genden fünften platz bei den neulingen 
und 2 mal den 13. platz in den offenen 
Kategorien. 
Insgesamt nahmen über 450 teilnehmer 
an der wM teil.  Den Jugendlichen wurde 
durch die teilnahme erstmals ermöglicht, 
internationale turniererfahrung zu sam-
meln und sie lernten durch Spieler aus 
Amerika, Asien und europa verschiedens-
te Spieltechniken und züge kennen. 

Verfasst von Dipl. JA Cihan An
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In den entstehungsjahren der Offenen Jugendarbeit herrschte ein intensiver Austausch der ver-
schiedenen Jugendkulturen, die sich meistens über ein Medium verständigt haben.
neben theater, tanz und Sport war Musik ständig im Vordergrund des kommunikativen Aus-
tauschs, in und zwischen den verschiedenen Jugendszenen.
Von Anfang an waren Konzertveranstaltungen ein wichtiger bestandteil des vielfältigen Ange-
bots der Offenen Jugendarbeit. Im cafe Schlachthaus wird dieser Ansatz bis heute verfolgt und 
verschiedene Jugendkulturen mit einer Vielzahl an Veranstaltungen gefördert.
Konzerte sind pädagogisch wertvoll und essentiell, weil dadurch die Identifikation und Ausein-
andersetzung der Jugendlichen mit den bands und deren Inhalten gefördert wird.
Dabei handelt es sich um themen wie beispielsweise Antifaschismus, Gesellschaft und ganz 
einfach auch probleme mit dem Heranwachsen und zurechtkommen im eigenen Leben.
In einer Welt, die sich um Konsum dreht und sonst nur oberflächlich geprägt ist, werden die Ju-
gendlichen zu kritischem Denken und zivilcourage angeregt. 

Die Konzerte ermöglichen den Jugendlichen einen Platz zu finden, an dem sie sich entfalten 
können, womit wiederum ihr Selbstwert gestärkt wird. besonders Jugendliche, die sonst keinen 
Platz in der Gesellschaft finden und Probleme haben sich mit der konservativen, inhaltslosen 
Mainstream- Gesellschaft zu identifizieren, können ihre Persönlichkeit leben und entwickeln, 
aber vor allem einfach nur sie selbst sein.
es gibt immer mehr Jugendliche die Vorbilder suchen und diese in den bands, die bei uns auf-
treten finden. Dazu haben sie die Möglichkeit diese im Backstage Bereich kennen zu lernen. 
ein wichtiger Hintergrund dabei ist die Akzeptanz und toleranz aller Menschen egal welcher 
Herkunft, religion, Kultur und Hautfarbe.
Jugend hat ein recht darauf Kultur zu leben!
Durch die einbindung von ehrenamtlichen Jugendlichen und Szenenförderung sollen Jugendli-
che aktiviert werden selber Musik zu machen und sinnvoll ihre Freizeit zu gestalten. Auf der büh-
ne des café Schlachthaus haben alle die Möglichkeit aufzutreten und ihr kreatives Schaffen zu 
präsentieren.

Verfasst von Dipl. JA Ida Dünser.

k u l T u r c a f é  s c h l a c h T h a u s
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Seit 2008 bestimmen folgende ehrenamtliche Jugendgruppen das programm des Kulturcafé 
Schlachthaus:

Dietanic
café Insane
Metal Attack
unter falscher Flagge
boilling point
br00tal party

k u l T u r c a f é  s c h l a c h T h a u s
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Da es für die Metal-Fans im Ländle wenige 
Angebote gibt, hat es sich diese Gruppe 
zur Aufgabe gemacht, einen raum für die 
lokale Metalszene zu schaffen.
Seit Mai 2007 haben sie fast jeden Monat 
eine Veranstaltung mit internationalen 
und regionalen Metal bands, jeder Kate-
gorie (wie z.bsp. Death, black, Grind, trash 
usw.) von Anfang bis ende durch organi-
siert und sich so in der Szene einen namen 
gemacht.

neben regionalen bands aus dem bereich 
Death Metal , black Metal, Grind und 
trash-Metal spielten auch bekannte bands 
wie Origin, Master, Fleshless, Impaled und 
Solace of requiem im Kulturcafé. 

m e T a l  a T T a c k

Mehr Infos unter:
www.myspace.com/metal_attack_con-
certs 
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Der „boiling point“ wurde im April 2007 von 
zwei Jugendlichen ins Leben gerufen.
zahlreiche Vorarlberger nachwuchsbands 
standen bei der monatlich stattfindenden 
Veranstaltung auf der bühne des Kulturca-
fé Schlachthaus.

„boiling point“ ist eine Konzertveranstal-
tung von Jugendlichen für Jugendliche im 
Kulturcafé Schlachthaus in Dornbirn. 
ziel ist es, jungen Vorarlberger bands Auf-
tritte in professionellem Ambiente zu er-
möglichen und Kontakte zwischen den 
bands zu knüpfen. Im Gegenzug hat das, 
meist jugendliche, publikum die Möglich-
keit, junge bands kennen zu lernen und zu 
unterstützen – und das bei freiem eintritt.

b o i l i n g  P o i n T

Mehr Infos findet ihr unter:
www.myspace.com/boilingpointkcs
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Die Gruppe besteht aus sechs engagier-
ten Jugendlichen, die sich für die Jugend-
kultur „emo“ begeistern und diese zum teil 
selbst leben. 

 Die Veranstaltung für „emos“ in dieser 
Form  ist die einzige in ganz österreich.
Hier trifft sich diese Szene, um zu feiern, 
sich auszutauschen und neue Kontakte zu 
knüpfen.

„DIetAnIc ist die erste Veranstaltung für 
„emos“ und Leute, die sich für diese neue 
Jugendkultur interessieren. Diese Party fin-
det in regelmäßigen Abständen im Kultur-
café Schlachthaus statt und kann durch 
ein witziges programm überzeugen.“

d i e T a n i c

Mehr Infos unter:
www.myspace.com/dietanic
www.dietanic.com
http://uboot.dietanic.com
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Diese Gruppe besteht seit Oktober 2008. 
entstanden ist sie aus dem projekt 
„Support your Local bands“. 
Dadurch sind sie auf die Idee gekommen, 
ein solches in eigenregie zu veranstalten.
Sie haben sich nicht auf eine Soundrich-
tung festgelegt. es treten internationale 
wie regionale bands aus den bereichen 
Hard-, Metal-, Death- und Grindcore auf.

 
Im Oktober fand die 1. Veranstaltung statt 
die mit satten 150 besuchern das Kulturca-
fé Schlachthaus fast zum platzen brachte! 

„Die br00tal party ist eine Veranstaltung für 
Freunde und Anhänger nicht kommerziel-
ler Musikstile unserer zeit.“

b r 0 0 T a l  P a r T y

Mehr Infos unter:
www.myspace.com/br00talparty
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Seit Dezember 2008 ist das punk café 
monatlicher bestandteil des Kulturcafé 
Schlachthaus.
Diese Gruppe will der punk-Szene in Vorarl-
berg und umgebung einen platz schaffen, 
um ihre Jugendkultur frei ausleben zu kön-
nen, sich auszutauschen und ihre Musik zu 
hören.

Geplant sind auch Konzerte mit internatio-
nalen und regionalen bands.

Mehr Infos unter:
www.myspace.com/unterfalscherflagge 

u n T e r  f a l s c h e r  f l a g g e

c a f é  i n s a n e

Das monatlich stattfindende „Café Insa-
ne“ ist ein treffpunkt für alle, die gerne Go-
thic- und Alternativesound hören und das 
zusammensein in gemütlicher Atmosphä-
re schätzen.

Mehr Infos unter:
www.myspace.com/blackfridayisback
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n.o.w. ParTys – beisPiel für engage-
menT & ehrenamT

was im Sommer 2005 als nachfolgeveran-
staltung der black-Fridays und der Dark Sa-
turdays begann, entwickelte sich zu einem 
fixen monatlichen Highlight (jeden 3ten 
Samstag)  im Jugendkultur programm<             
des Jugendhauses.
Auf ehrenamtlicher und selbstverwalteter 
basis veranstaltete das n.O.w. team Mo-
nat für Monat eine party mit wave, Gothic, 
electro und psychobilly Sound.
Die durchschnittliche besucherzahl von 
etwa 150 personen im Alter von 16-20 und 
der dementsprechende umsatz machte 
die n.O.w. party zur größten, regelmäßig 
statt findenen Veranstaltungsreihe in den 
letzten Jahren.
Im 2006er Jahr wurde die Disco für die 
party’s zu klein. Mittlerweile ist auch der 
obere Stock geöffnet. unten wird getanzt 
– oben ist platz zum reden, chillen, etc. 
Der betrieb im cafe bereich wird  komplett 
von ehrenamtlichen Jugendlichen ge-
führt.
(cafe Insane team)

n.o.w. highlights im Jahr 2008:

Wave Gothic Treffen Leipzig

um das engagement der ehrenamtlichen 
HelferInnen auch entsprechend zu würdi-
gen fuhr das n.O.w. team zum dritten Mal 
mit dem OJAD bus nach Leipzig  auf das 
wave-Gothic treffen.  Dort trafen sich etwa 
20000 Fans der „schwarzen Musik“ um ge-
meinsam das Pfingstwochenende durch 
zu feiern. es spielten etwa 150 bands. Die 

n . o . w  -  n e w  o l d  w a y

eintrittskarten (80.-/person) wurden kom-
plett aus der N.O.W. Spenden-Kassa finan-
ziert.

21.6 - 3 Jahresparty 
new Days Delay (D) & La Mamoynia (I)

18.10. Konzert 
Vendemmian (uK) & reptyle(D)

Die nOw-party hat eine eigene Informa-
tions-webseite mit einer eigenen commu-
nity, die unter folgender Adresse erreich-
bar ist: 

http://www.now-party.at
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v o r a r l b e r g e r  s k a T e h a l l e  2 0 0 7  /  0 8

Die Vorarlberger Skatehalle in Dornbirn hat 
mittlerweile seit über 10 Jahren in der Mes-
sehalle 8a ihr zuhause. Viele Jugendliche 
aus ganz Vorarlberg waren während der 
Saison 2007/08 im Messegelände um auch 
im winter Skateboard zu fahren und neue 
tricks zu lernen.  
Vom 7.12.2007 bis zum 2.3.2008 konnte 
mittwochs, freitags, samstags und sonn-
tags gerollt werden was das zeug hält, 
was erfreulicherweise auch der Fall war.
Die zahlen aus der Statistik beweisen den 
erfolg dieser einrichtung, die von der Offe-
nen Jugendarbeit Dornbirn, zusammen mit 
dem Skaterclub Dornbirn getragen wird.

Mit einer Handvoll Jugendlichen wurde 
eine woche vor dem Startschuss noch ein 
rampenbau-projekt durchgeführt, um die 
Skatehalle noch attraktiver zu gestalten. 
Die Ansprüche sind mit qualitativ hoch-
wertigen und nahe gelegenen parks wie 
in Hard in den letzten Jahren rapid in die 
Höhe gestiegen.

Mit dem ende der Saison gab es am 1.3.08 
den alljährlichen „roll your bones Skate-
contest“, der in der Skaterszene als Lan-
desmeisterschaft gilt und die creme de la 
creme des Landes zusammen bringt.
Die einrichtung wurde von folgenden Or-
ganisationen großzügig unterstützt, ohne 
die dieses projekt nicht umsetzbar gewe-

sen wäre:
Land Vorarlberg, Stadt Dornbirn, Marktge-
meinde Lustenau, Stadt Hohenems, Vor-
arlberger Volksbank, Offene Jugendarbeit 
Dornbirn, yama Skateboarding, Arbeits-
marktservice, Messe Dornbirn, Aha, 360°.
weitere Informationen rund um die Skate-
halle oder den Skaterclub Dornbirn kön-
nen im Internet unter www.skateclubdorn-
birn.at eingesehen werden.

Verfasst von Mag. Sebastian Spiegel
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demokraTie im Jugendhaus und um-
feld!

Jugendliche aus bildungsfernem Milieu ha-
ben politischen themen und Institutionen 
meist eine ablehnende Haltung gegen-
über, was aber nicht unbedingt bedeuten 
muss, dass sie weniger Interesse an politik 
haben. Vielmehr liegt es am wenig jugend-
gerechten zugang zu politischen themen. 
Daher muss politik attraktiv sein, muss dazu 
anregen, seine eigene Meinung zu äußern, 
muss jugendgerecht sein. 
Die befähigung zur partizipation und po-
litischen Mitbestimmung, zur Demokratie 
durch erlebte Mitgestaltung und Mitspra-
che, ist der Schwerpunkt dieses projekts. 
Durch die Senkung des aktiven wahlrechts 
auf 16 Jahre kann eine neue Gruppe von 
bürgerInnen bei den nächsten wahlen zum 
Gemeinderat, zum Landtag und zum na-
tionalrat mitstimmen. Dazu ist es wichtig, 
diese neuen wählerInnen zu motivieren 
und ihnen Lust auf „wählen“ zu vermitteln, 
in ihnen politisches Interesse zu wecken, 
ihnen klar zu machen, dass sie keine wahl-
pflicht haben, sondern viel mehr das Recht 
darauf, bei den wahlen ihre Stimme abzu-
geben. 
ein Schwerpunkt des projektes sind Mitbe-
stimmungsgruppen im nahraum Jugend-
zentrum zu diversen themen, die von den 
Jugendlichen selbst genannt werden. the-
men, die Jugendliche interessieren und 
über die sie reden wollen, zu denen sie 
sich partizipativ einbringen wollen.

bereits 2007 startete das projekt „politische 
bildung. partizipation. Mitbestimmung“ der 
OJAD. 
wie der titel schon erahnen lässt, handelt 
es sich bei diesem neuen projekt vorwie-
gend um das thema „Mitbestimmung, 
partizipation“. 

m i T b e s T i m m u n g

Die jugendlichen besucherInnen sollen 
sich aktiv im Geschehen, das in den bei-
den Häusern Vismut und Arena stattfindet, 
einbringen. Ihre Ideen, Vorschläge, wün-
sche stehen an erster Stelle.
In so genannten „Mitbestimmungssitzun-
gen“ haben sie die Gelegenheit, zu wort 
zu kommen, ihre Meinung zu sagen, aktiv 
mitzubestimmen, was im Jugendhaus pas-
siert- programm, öffnungszeiten, und vie-
les mehr.
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JugendausTausch vom 05. bis 14. Juli 
2008 in ungarn

Am 05. Juli war es so weit: Acht Jugendli-
che und junge erwachsene aus Dornbirn 
fuhren zum Jugendfestival „csipero“ nach 
Kecskemét in ungarn und freuten sich auf 
begegnungen, andere Kulturen und an-
dere Länder. 
begleitet wurden die Jugendlichen von 
Dipl. JA Janine Schweiger und Dipl. Soz. 
päd. nina Humpeler von der Offenen Ju-
gendarbeit Dornbirn (OJAD) sowie von 
emanuel Jochum von der Stadt Dornbirn 
(Jugendreferat).
neben der Stadt Dornbirn, die österreich 
beim Jugendfestival vertrat, nahmen un-
ter anderem auch nationen wie polen, 
Kroatien, tschechien, Finnland, Deutsch-
land oder Italien an dem großen Jugend-
treffen, das bereits seit 1990 existiert und 
von der „Future of europe Association“ or-
ganisiert wird, teil. 
ziel dieses Jugendtreffens ist, Kinder und 
Jugendliche aus ganz europa einander 
näher zu bringen.

nach einer langen zugfahrt kamen wir  
dann endlich an und wurden von unseren 
Gastgebern herzlich begrüßt. Voller erwar-
tungen  stürzten wir uns in die gemeinsa-
me woche  in ungarn.
nach einer besichtung der Stadt Kecske-
mét führte man uns zu einer große bühne 
auf der verschiedene nationen täglich 
auftraten. Die Jugendlichen waren sicht-
lich geschockt von dieser großen bühne, 
auf der auch wir die nächsten tage „unser 
Vorarlberg“ vorstellen sollten. Für Lampen-
fieber war keine Zeit, denn das Programm 
ging gleich mit einer puszta Aufführung 
weiter. 

trotz einger Verständigungsprobleme wur-
den bei den gemeinsamen Aktivitäten 
wie dem besuch eines Spielzeugmuseums, 
einem Discoabend und der besichtigung 

J u g e n d a u s T a u s c h :  k e c s k e m é T

der Stadt budapest, schnell neue Freund-
schaften geschlossen. 
eines der Highlights war ein picknick, bei 
dem wir selbstgemachtes ungarisches Gu-
lasch bekamen. Da das wetter sehr schön 
und auch sehr heiß war, wünschten sich 
alle in den See baden zu gehen. 
noch erfrischender als eine runde im See 
war, dass die Feuerwehr kam und mit ei-
nem großen Schlauch alle nass spritzte. 

Genügend Freizeit, in der die Jugendli-
chen Freundschaften mit anderen nati-
onen schließen konnten und zeit hatten, 
die Stadt Kecskemét  auf eigene Faust zu 
erkunden, war natürlich vorhanden.

nachdem wir erfahren hatten, dass die 
ungarische eisenbahngesellschaft für den 
tag unserer geplanten Abreise einen Streik 
geplant hatte mussten wir einen tag früher 
nach Hause fahren. nach diesen tollen ta-
gen, die auch für die betreuer sehr schön 
waren, fiel es allen sehr schwer, die neu 
gewonnenen Freunde zu verlassen und 
der Abschied gestaltete sich tränenreich.

Auch bei der Heimreise blieb es spannend, 
da ein baum auf die Gleise gefallen war 
und wir mehrere Stunden im zug verharren 
mussten. Aufgrund dieser Verspätung ver-
passten wir den Anschlusszug nach Vor-
arlberg und mussten am bahnhof auf den 
nächsten zug warten.

Die Jugendlichen und die betreuerInnen 
freuen sich jetzt schon auf den Gegen-
besuch, der im Sommer 2009 in Dornbirn 
stattfinden wird.

Verfasst von Dipl. JA Janine Schweiger
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Jugend-fesTival - der grössTe Jugend-
Treff im bodenseeraum

500 junge Künstler und Künstlerinnen aus 
österreich, Deutschland, bosnien, Kroati-
en, Serbien, rumänien, der Schweiz und 
der türkei trafen sich auf der 33. Dornbirner 
Frühjahrsmesse um gemeinsam 10 Jahre 
Jugendfestival zu feiern und ihr Können 
unter beweis zu stellen. 

Hunderte junge Menschen waren an der 
Gestaltung beteiligt, welches sich unter 
anderem aus breakdance, bauchtanz, 
Modern Dance, trommelgruppen, Mode-
schau oder Hip Hop zusammensetzte. Aber 
auch die verschiedenen Abteilungen des 
turnsportzentrum Dornbirn, und der turner-
schaft Lustenau, der Gardegruppe der Fa-
schingszunft Alberschwende, Höchst und 
der Kindergarde Lustenau fanden platz in 
diesem bunten bühnenprogramm. 

Als Highlight galten die Auftritte der ru-
mänischen Gäste „M&Q romania“ und 
„Genzenlose rhythmen“, welche ein täg-
licher fixer Bestandteil des Programms dar-
stellten.

Auch die Senkung des wahlalter auf 16 
Jahre wurde thematisiert und ein Handy-
kontest veranstaltet, wo Jugendliche zwi-
schen 14 und 25 Jahren aufgefordert wur-
den, sich Gedanken über dieses thema zu 
machen und infolge dessen ein Kurzvideo 
mit ihrem Handy zu machen.

partner des Jugendfestivals sind die Vor-
arlberger Schülerunion, die Gewerk-
schaftsjugend, die Alpenvereinsjugend, 
die naturfreunde, die katholische Jugend 
und Jungschar, das Aha tipps & Infos, die 
youngcaritas, die junge Volkspartei, re-
flect & Act, die grünalternative Jugend, 
die Sozialistische Jugend und die 360 card. 

f r ü h J a h r s m e s s e  2 0 0 8  J u n g e  h a l l e

Die Vorarlberger PfadfinderInnen kümmer-
ten sich wieder in ausgezeichneter weise 
um die Künstler und Künstlerinnen.

Verfasst von Maga Claudia Mäser
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Job ahoi ! als chance für arbeiTslose 
Jugendliche… 

wIr bIeten..

- Jugendlichen zwischen 15 und 24, die keine 
Arbeit und wenig formale Ausbildung haben, 
die chance in den 1. Arbeitsmarkt zu gelan-
gen

- einen niederschwelligen zugang zur Arbeit 
mit hochwertigen Objekten
- edle bodensee Holzboote, die unter der An-
leitung von gelernten bootsbauern renoviert 
werden.

- Designertaschen nähen bei unserem neuen 
pilotprojekt „Job Ahoi ! Designs“

- Mitarbeit in unseren Jugendhäusern, bei Ver-
anstaltungen, workshops und Sonderprojek-
ten
 
geldgeber

Stadt Dornbirn, Land Vorarlberg, bM für wirt-
schaft, Familie und Jugend, Vorarlberger 
PfadfinderInnen, AMS, Rotary – Club Vorarl-
berg, Hit Stiftung

zielgruPPe sind Jugendliche,

- die sich nicht in Ausbildung befinden, oder 
bei uns HS- Abschluss (Albatros) machen

- die längere zeit nicht erwerbstätig waren

- die sozial benachteiligt sind (Jugendliche mit 
migrantischem Hintergrund, Sonderschulab-
gängerInnen,…)

- die Lehre oder Schule abgebrochen haben

- die kein Arbeitslosengeld bekommen und 
keine aufrechte Meldung als Arbeitssuchen-
de beim AMS haben

ziele des ProJekTes

Der Grundgedanke des projektes Job Ahoi! ist 
Jugendlichen zu vermitteln, dass Arbeit auch 
Spaß machen und dem Leben Sinn und erfül-
lung geben kann. Sie sollen nach phasen der 
Arbeitslosigkeit zu neuen perspektiven ermu-
tigt werden und das Gefühl bekommen, ge-
braucht zu werden. 
Job Ahoi ! soll als Qualifizierungs- und Beschäf-
tigungsmöglichkeit für arbeitslose Jugendli-
che Fach- und Sozialkompetenz vermitteln 
und durch die unterstützung bei der weiterbil-
dung und Arbeitssuche der Jugendlichen ihre 
persönliche Lebenssituation verbessern sowie 
ihre persönlichkeitsentwicklung fördern.
Außerdem sollen die Jugendlichen im Sinne 
des empowerment-Gedankens nach und 
nach befähigt werden die eigene Situation 
der Arbeitslosigkeit nicht einfach hinzuneh-
men, sondern selbständig zu werden und die 
Qualifizierungsangebote des zweiten Arbeits-
marktes zu nutzen und/oder in den ersten Ar-
beitsmarkt einsteigen.

J o b  a h o i !
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soforT arbeiTen! soforT geld verdienen!
so lauTeT das moTTo von Job ahoi !

zuerst lernen die Jugendlichen die wichtigs-
ten Fachqualifikationen wie den Umgang mit 
werkzeug und Materialien und verdienen da-
bei von beginn an 5 € pro Stunde. 
Die Jugendlichen beginnen mit 15 wochen-
stunden, die bei verlässlichem Kommen und 
nach Motivation des jeweiligen Jugendlichen 
gesteigert werden können. nach und nach 
wird versucht ihnen immer komplexere Arbei-
ten beizubringen. 
Dabei ist schön zu beobachten, wie sich die 
einzelnen Jugendlichen entwickeln und Fort-
schritte bei der Arbeit zeigen. zahltag ist je-
weils ende der woche nach einem gemein-
samen essen in Form von bargeld.

die sozialarbeiTerische abklärung der 
lebenssiTuaTion...

... beginnt mit der Abklärung der finanziellen 
Lage sowie rechtlicher und behördlicher An-
gelegenheiten und der Vereinbarung von 
zielen. Die Situation der Jugendlichen wird 
durch regelmäßige Arbeit schrittweise stabi-
lisiert, so können die Jugendlichen auch wie-
der erneut zur Arbeitssuche motiviert werden. 
Durch berufsorientierung, coaching, bera-
tung und unterstützung bei der bewerbung 
werden die Jugendlichen bei der reintegra-
tion in den ersten Arbeitsmarkt begleitet und 
vorbereitet. 
Die gemeinsame Vereinbarung von zielen mit 
den Jugendlichen wie das Kennenlernen von 
potentiellen Fördermöglichkeiten (wie z.b. die 
Aufnahme des/der Jugendlichen in Qualifi-
zierungs- und bildungsmaßnahmen des AMS) 
tragen zur sozialen und gesellschaftlichen In-
tegration bei.

Die Jugendlichen erkennen ihre eigenen Fä-
higkeiten und entwickeln eigene perspektiven 
für ihre weitere berufsplanung. empowerment 
und Förderung der jeweiligen potentiale des 
jungen Menschen bilden den Kern des pro-
jekts. Dahinter steht die Grundidee der Of-
fenen Jugendarbeit, Jugendliche auf ihrem 
eigenständigen weg zum mündigen erwach-
senen zu unterstützen. Die Jugendlichen sollen 
selber Akteure ihrer problematischen Situation 
werden. Das projekt basiert auf Freiwilligkeit 
der teilnahme, deshalb werden auch nur die 
Stunden bezahlt, die der einzelne auch wirk-
lich leistet, was die eigenverantwortung der 
Jugendlichen steigert.

ein wesentlicher bestandteil bei Job Ahoi! ist 
das Sozialkompetenz- und bewerbungstrai-
ning. Es findet regelmäßig statt und alle Ju-
gendlichen nehmen daran teil. wichtig da-
bei ist vor allem die Auseinandersetzung mit 
sich selber (Ziele definieren, die eigene  Situa-
tion betrachten, Selbst- Fremdwahrnehmung,  
Stärken und Schwächen definieren,….). 
zusätzlich üben wir Vorstellungsgespräche, 
bewerbungssituationen, Gespräche am tele-
fon,…
Diese Kombination von Arbeit und Sozialkom-
petenz- und bewerbungstraining trägt we-
sentlich zur erfolgreichen Arbeitssuche bei.  

um das teamgefühl zu verbessern veranstal-
teten wir auch diverse Gruppenaktivitäten. 
Durch gemeinsame Aktivitäten wie Fischen, 
Rafting und Ausflügen wird das Gruppenge-
fühl gestärkt und die beziehung zu den be-
treuern verbessert.
Damit sich die Jugendlichen besser mit der Ar-
beit mit Booten identifizieren können, gingen 
wir auf die Interbootmesse in Friedrichshafen.

J o b  a h o i !
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konTakTaufnahme miT Job ahoi !

Diese erfolgt niederschwellig und basiert auf 
Freiwilligkeit. Die bestehenden beziehungen 
und das Vertrauensverhältnis der Jugend-
arbeiterInnen zu den arbeitslosen Jugend-
lichen, die in den einrichtungen der OJAD 
verkehren, bieten sich als hervorragenden 
niederschwelligen zugang an, die Jugendli-
chen zum eintritt ins projekt zu bewegen. 

Die Mehrzahl der derzeitigen Jugendlichen 
im projekt wurden über unsere Jugendhäu-
ser (Vismut, Arena, chill Out in Höchst), un-
sere Mobile Jugendarbeit und über unseren 
internen Hauptschulabschlusskurs Albatros 
auf Job Ahoi ! aufmerksam. weitere wurden 
durch andere Institutionen (wie zum beispiel 
AMS, IFS, neustart oder pGD Jugend) zu uns 
vermittelt.  

ergebnisse / meThoden

wichtigstes element ist die Freiwilligkeit der 
Jugendlichen. wer nicht kommt, verdient 
kein Geld. Also kommen die meisten Ju-
gendlichen regelmäßig jeden tag. Schön ist 
auch zu sehen wie die Jugendlichen erken-
nen, dass über eine weitere Qualifizierung 
perspektiven entstehen und die Möglichkeit 
für jeden besteht einen richtigen Job zu be-
kommen. wesentlich dabei ist es genug zeit 
für die Anliegen der Jugendlichen zu haben 
und ihre jeweiligen Standpunkte ernst zu 
nehmen und ihre Arbeit zu würdigen.

eine besondere Stärke des projekts ist die 
Flexibilität mit der Handhabe von Arbeits-
zeiten als auch die individuelle betreuung 
der Jugendlichen. Jugendlichen, denen es 
nach einer langen zeit der Arbeitslosigkeit 
nicht sofort gelingt jeden Morgen um 8 uhr 
dazustehen. 

Ihnen wird angeboten am nachmittag zu 
kommen und sich langsam wieder an frühe-
res Aufstehen zu gewöhnen. Ganz wichtig 
ist dabei, dass diese Vereinbarungen ge-
meinsam mit dem Jugendlichen getroffen 
werden. Das heißt, das projekt ist stark parti-
zipativ angelegt, die Mitbestimmung der Ju-
gendlichen ist uns ein großes Anliegen. 
Durch die gebotene Flexibilität ermöglichen 
wir den Jugendlichen den Hauptschulab-
schluss nachzuholen, was ihre Lebenssitua-
tion dadurch nachhaltig verbessert. 

J o b  a h o i !
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zahlen 2008

Job Ahoi! bietet platz für 12 Jugendliche, 
wobei Hauptschüler (Albatros) zusätzlich 
stundenweise arbeiten (sofern Arbeit vor-
handen) auch möglich ist. 
weiters haben wir Job Ahoi! speziell für Mäd-
chen ausgeweitet (Job Ahoi! Design), so 
dass wir im Moment 16- 17 plätze bieten kön-
nen.
2008 haben 38 Jugendliche (davon 8 Mäd-
chen) im projekt mitgearbeitet.
18 Jugendliche konnten im Laufe des Jahres 
vermittelt werden:

• 2 in Hilfsarbeit
• 10 in Lehrstellen
• 1 in Schule
• 2 Therapie oder ähnliches
• 3 in den 2. Arbeitsmarkt 
 (AMS Maßnahme)
• 2 anderes (Gefängnis)
• 3 haben abgebrochen
• 14 Jugendliche bleiben im Jahr 2009 
weiter im projekt. 

Im Schnitt bleiben Jugendliche 4 bis 6 Mona-
te, das Durchschnittsalter ist ca. 17.

Fast 40 Jugendliche (zusätzlich zu den 38, die 
im projekt gearbeitet haben) waren im Jahr 
2008 auf der „warteliste“. Je nach Dringlich-
keit und Motivation der einzelnen gestaltet 
sich die wartezeit.

Job ahoi ! designs

eine weiterentwicklung von „Job Ahoi!“ stellt 
unser pilotprojekt „Job Ahoi! Designs“ dar (Start 
September 2008). 
Hier produzieren junge Mädchen Handta-
schen, die von einer Designerin entworfen wer-
den. 
Jede Handtasche ist ein unikat und wird in 
Handarbeit gefertigt. Die Mädchen haben die 
Möglichkeit ihre Ideen einzubringen und wer-
den von einer pädagogin angeleitet.

 
ausgangssiTuaTion

Durch unser Hauptschulabschlussprojekt Alba-
tros gibt es vermehrt Mädchen, die die Mög-
lichkeit bekommen müssen Geld zu verdienen, 
um Abbrüche zu vermeiden. 
In verschiedenen workshops haben wir ver-
sucht herauszufinden, was für Mädchen an-
sprechend ist und in welchem bereich sie ar-
beiten möchten. 
In diesem prozess kam heraus, dass vor allem 
der bereich Mode und textil im weitesten Sinn 
ein interessantes Feld für sie ist. 
Dabei war uns wichtig, ein ebenso hochwerti-
ges produkt zu produzieren, das mit den boo-
ten mithalten kann. 
In dieser phase kamen wir auf die Designerin 
Ingrid Delacher, die sehr extravagante Hand-
taschen anbietet.

J o b  a h o i !
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J o b  a h o i !

 es ist uns gelungen die Designerin für die Idee 
zu gewinnen und so entstand „Job Ahoi ! De-
signs“ ausschließlich für Mädchen als zweites 
Standbein des projektes. 

Interessant dabei ist die Verbindung zu den 
booten, denn in weiterer Folge können bei 
uns auch planen, Kissen, taschen usw. spezi-
ell für boote gefertigt werden. 

zielgruPPe

Die zielgruppe von Job Ahoi ! Designs sind 
junge Mädchen zwischen 15 und 24 Jahren, 
die im Albatros-Hauptschulabschlusskurs sind 
oder sich nicht in Ausbildung befinden, die 
längere zeit nicht erwerbstätig waren, aus in-
kompletten Familien kommen, sozial benach-
teiligt sind, Lehre oder Schule abgebrochen 
haben oder die mit anderen erschwerten 
rahmenbedingungen konfrontiert sind. 

Mit Job Ahoi ! Designs wollen wir besonders 
institutionsferne Mädchen, die den Haupt-
schulabschluss nachholen, ansprechen. Da 
dieses projekt ausschließlich für Mädchen ist 
soll es vor allem Anreiz für Mädchen mit mig-
rantischem Hintergrund sein.

ersTe aufTriTTe

unsere ersten Auftritte hatten wir bereits schon 
letztes Jahr auf der Art & Design in Feldkirch 
als auch bei der red ribbon night (veranstal-
tet von der Aidshilfe) und dieses Jahr auf der 
Frühjahrsmesse in Dornbirn. Dort konnten wir 
unsere originellen taschen präsentieren und 
verkaufen. es freute uns sehr, dass sie auf re-
ges Interesse trafen!!! bei Interesse einfach 
mal auf unsere Homepage unter Job Ahoi ! 
Designs nachschauen! www.ojad.at

Verfasst von Maga Angelika Widmer 
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albaTros – miT dem inTerneT zum h@uPT-
schulabschluss

albatros ist…
…ein innovatives bildungsprojekt, welches 
Jugendliche mit Hilfe von e-Learning und 
einer unterstützenden Lerngruppe auf den 
externen Hauptschulabschluss vorberei-
tet. 

ProJekTParTner

Sozialpädagogische Schule Schlins, okay.
zusammen leben, Justizanstalt Feldkirch, 
Jugendhaus tettnang, IFS, Aquamühle, 
caritas Flüchtlingshilfe, Dornbirner Jugend-
werkstätten, Die Fähre, neustart

geldgeber 

Stadt Dornbirn, AMS Vorarlberg, Land Vor-
arlberg, rotary club, HIt Stiftung und eu 

albaTros kurz gefassT:

Albatros besteht aus zwei Angeboten: 

1.) e-Learning-plattform
www.e-learning.or.at
Hier können abgestufte Lerninhalte in allen 
prüfungsfächern jederzeit abgerufen und 
geübt werden. 

2.) Lerngruppe (freiwillig): Montag bis Frei-
tag, 9 bis 11.30 uhr
Fachpersonen erklären, helfen weiter und 
unterstützen beim Lernen.
Die Gruppe motiviert zusätzlich den eige-
nen Lernprozess. 

a l b a T r o s

albaTros bieTeT: 

- online und ortsungebunden lernen am  
  computer 
- unterstützung durch Fachpersonen in ei-     
  ner täglichen, freiwilligen Lerngruppe 
- Hilfe via e-Mail, chat oder telefon 
- persönliche beratung bei Lernschwieri-         
  keiten und Motivationsproblemen
- gezielte Vorbereitung auf die einzelnen    
  Hauptschulprüfungen 
- freie entscheidung, wann und wie 
  gelernt  werden soll 
- keine Kosten 
- jederzeitigen einstieg 

albaTros wendeT sich an:
- Schulabbrecher 
- Schulverweigerer 
- Jugendliche mit verbesserbaren 
  Deutschkenntnissen 
- junge Mütter/ Schwangere 
- Jugendliche in therapiestationen 
- Lehrlinge mit bildungslücken
- arbeitende Jugendliche mit wenig zeit
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ziele des ProJekTes

Schulabbrüche hat es immer schon ge-
geben. In den letzten Jahren aber und 
insbesondere in der gegenwärtigen wirt-
schaftskrise haben sich die Folgen eines 
Schulabbruchs dramatisch verändert. 
Hilfsarbeitstätigkeiten werden entweder 
durch Automatisierungsprozesse ersetzt 
oder generell in billiglohnländer verla-
gert. 
zudem verlangen auch Lehrberufe in 
immer stärkerem Ausmaß höherwertige 
Kenntnisse (z.b. KFz-technikerIn), da sich 
hier die entsprechenden technologien 
stets schneller weiterentwickeln und vom 
Auszubildenden dementsprechende Fä-
higkeiten abverlangt werden. 
Pflichtschulkenntnisse sind für das Berufs-
leben mittlerweile unerlässlich geworden. 
nach wie vor aber gibt es Jugendliche, 
welche die Hauptschule nicht abschlie-
ßen – tendenz steigend! 
Das ziel auf der primären ebene von Al-
batros ist die erlangung eines Hauptschul-
abschlusses in einem zeitlichen rahmen 
von 1 1/2 Jahren. 

insTiTuTionsferne Jugendliche 
erreichen
Seit über 10 Jahren existieren bereits 
Hauptschulabschlusskurse. Diese haben 
sich im wesentlichen sehr bewährt, wei-
sen aber noch einige Schwachstellen 
auf: Insbesondere berufstätige und ins-
titutionsferne Jugendliche werden von 
diesen Angeboten oft nicht erreicht.
Daran anknüpfend hat die Offene Ju-
gendarbeit Dornbirn eine neue, interak-
tive Form von Hauptschul-Abschlusskurs 
entwickelt. Ausgehend von einer im In-
ternet ständig verfügbaren Lernplattform 
ist es einerseits möglich, auch arbeiten-
de Jugendliche für einen HS-Abschluss zu 
begeistern, andererseits erreicht dieses 
bildungsangebot auch junge Menschen, 
die mit den bisherigen Kursen nicht er-

reichbar waren. Albatros ist sehr nieder-
schwellig organisiert: Die teilnehmerInnen 
von Albatros werden von keiner Stelle 
zugewiesen, es gibt keine speziellen Auf-
nahmebedingungen, der einstieg ist je-
derzeit möglich. 
Auch Jugendliche, die nicht beim AMS 
gemeldet sind oder die aktuell in einer 
schwierigen Lebenslage sind (z.b. famili-
äre oder psychische probleme) bekom-
men bei Albatros die Möglichkeit, ihren 
bildungsweg neu anzugehen und einen 
Hauptschulabschluss zu erreichen. 

soziales lernen und sTärkung der 
sozialkomPeTenz
Der primäre Ort zum erlernen sozialer Kom-
petenz – die Familie – ist zunehmend von 
dieser Aufgabe überfordert, bzw. kann 
dieser nicht mehr ausreichend nach-
kommen. Jugendliche aus schwierigen 
familiären Situationen mangelt es häufig 
an Selbstgefühl: was kann ich schon und 
was muss ich mir erst noch aneignen? 
Diese Frage beantworten die Jugendli-
chen oft mit völliger überschätzung oder 
unterschätzung. zudem fehlt es vielen Ju-
gendlichen an Lerntechniken und Lern-
strategien. 
Insbesondere Jugendliche mit brüchigen 
Schulbiografien (z.B. Flüchtlinge) haben 
oft nicht wirklich gelernt, wie man lernt. 
was folgt, sind Frustrationen bei prüfun-
gen, beim Lernen, in der Schule. 
In der Schule reagieren die Jugendlichen 
auf diese Frustrationen meist mit Aggres-
sion, 
rückzug oder „alles hinschmeißen“. In ei-
ner Gruppe, die nicht „Schule“ bedeutet, 
können die Jugendlichen hingegen ler-
nen, dass wissensaneignung mit plan und 
ziel notwendig ist, zugleich aber nicht un-
bedingt mit Druck verbunden sein muss. 
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Lernfrustrationen können in der freiwilli-
gen(!) Lerngruppe in einem anderen rah-
men bearbeitet werden als in der Schule. 
Die Lerngruppe fordert zudem Sozialkom-
petenz heraus: Auf die Mitschüler muss 
Rücksicht genommen werden, Konflikte 
müssen ausgetragen werden, toleranz im 
umgang miteinander ist in einer interkultu-
rellen Gruppe notwendig. 
Anstatt den tag im wettbüro am bahnhof 
zu verbringen, stellen sich die Jugendli-
chen eine Aufgabe, ein ziel und arbeiten 
konkret darauf hin.
Der unterricht in der Lerngruppe wird 
möglichst handlungsorientiert gestaltet: 
Die Jugendlichen sollen wissen möglichst 
in einem konkreten Handlungszusammen-
hang erfahren. 
Lernen heißt nicht, 30 Seiten auswendig 
zu lernen. Lernen heißt in meinem umfeld 
das wissen zu entdecken, das dort ver-
steckt ist. 
welche putzmittel verwende ich für wel-
chen Schmutz und warum? Diese Frage ist 
z.b. interessanter als die allgemeine Frage 
nach Säuren und basen. Den Sinn und die 
Lust am Lernen wiederzuentdecken ist in 
der heutigen zeit des lebenslangen Ler-
nens eine notwendigkeit.  

offene JugendarbeiT und bildung ver-
knüPfen
Als einrichtung der Offenen Jugendarbeit 
sitzt man sozusagen an der Quelle, was die 
zielgruppe von institutionsfernen Jugendli-
chen betrifft. 
wer die räumlichkeiten der OJAD zur Frei-
zeitaktivität, als treffpunkt, für Veranstal-
tungen und tischfussball benützt, braucht 
keine berührungsängste zu einer Schule zu 
entwickeln, die als computer „getarnt“, 
zur einrichtung wie selbstverständlich 
schon dazugehört. 

albaTros soll dazu führen, dass Ju-
gendliche…

… eine chance am Arbeitsmarkt bekom-
men.
… genügend qualifiziert sind, um eine Be-
rufsschule erfolgreich besuchen zu kön-
nen
… zukünftigen Fort- und Ausbildungsmaß-
nahmen gegenüber aufgeschlossener 
sind
… Lernhemmungen und Lernverweigerun-
gen überwinden
… Medienkompetenz entwickeln
… insgesamt ein Leben mit höherer zufrie-
denheit führen
… konstruktiv ein eigenständiges Leben 
aufbauen
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e-learning, ein innovaTiver ansaTz

Der computer und dessen bedienung 
gehört bei vielen Jugendlichen zum nor-
malen Alltag und stellen daher keine be-
sondere barriere da. Auch die nutzung 
des Internets und die Kommunikation per 
e-Mail  stellt bei sonst bildungsfernen Ju-
gendlichen keine besondere problematik 
dar.
Auf der bildungsplattform „www.e-lear-
ning.or.at“ wurden die technischen Vor-
aussetzungen für das Home-Learning ge-
schaffen. 
Der Schüler kann abgestufte Lerninhal-
te nach Fächern und Leistungsstandard 
untergliedert jederzeit abrufen und hat 
aufgrund interner Kommunikationsmög-
lichkeiten (learn-chat und eigenes e-Mail-
System) auch die Möglichkeit, umfassende 
Hilfestellungen in Form eines Online-Lehrers 
in Anspruch zu nehmen.
Das bildungsangebot mit derzeit über 900 
Übungselementen umfasst alle Pflicht-
schulfächer für die externistenprüfung des 
HS-Abschlusses (Mathematik, Deutsch, 
englisch etc.) sowie ein breit gefächer-
tes Angebot an zusätzlichen Freifächern 
(rechnungswesen, politische bildung, 
Französisch, Mathematik für die Oberstufe 
etc.) 

Hinsichtlich der Ausgestaltung der übun-
gen wurde besonderes Augenmerk ge-
legt auf: 
- verständlichen Aufbau
- leichte bedienbarkeit 
- Selbststeuerbarkeit der übungen durch 
den Schüler (Lösungen und Korrekturen 
sind jeweils sofort verfügbar) 
- spielerische Form der übungen 

Seit Dezember 2008 wird zudem aktiv an 
einer weiteren Lernplattform gearbeitet, 
welche auf der e-Learning Software Mood-
le basiert. 

Mit diesem System arbeiten auch alle Vor-
arlberger Schulen, hier könnten sich inter-
essante Kooperationen und Synergien er-
geben. 

das lernen in der gruPPe – moTivaTion 
und hilfe

Die tägliche Lerngruppe wird von den Ju-
gendlichen regelmäßig in Anspruch ge-
nommen, obwohl der besuch rein freiwillig 
erfolgt. Die meisten Jugendlichen brau-
chen doch auch den Kontakt zu einer 
Lehrpeson, vor allem bei schwierigen Lern-
gegenständen, wie Mathematik, Deutsch 
oder englisch. zudem motiviert die Grup-
pe auch den eigenen Lernfortschritt: 
wenn der Kollege sich schon zur dritten 
prüfung anmeldet, während man selber 
noch nicht viel gelernt hat, steigt die Mo-
tivation von alleine. Der besuch der Lern-
gruppe gibt außerdem Jugendlichen, die 
gerade sonst keiner tätigkeit nachgehen, 
eine regelmäßige tagesstruktur: es gibt 
einen Grund in der Früh aufzustehen. Die 
zeit kann sinnvoller verbracht werden als 
am bahnhof oder im wettbüro – und den-
noch muss man nicht zu Hause bei den 
„stressenden“ eltern sitzen. Die räumlich-
keiten und computer von Albatros stehen 
den Jugendlichen auch am nachmittag 
für das Lernen offen. 
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Teilnehmerinnen von albaTros 
Die teilnehmerInnen von Albatros setzten 
sich 2008 aus den folgenden Gruppen zu-
sammen:
early-School-Leavers: Darunter versteht 
man alle jene SchülerInnen, die den Ab-
schluss der 8. Schulstufe nicht erreichten 
und somit über keinen Hauptschulab-
schluss verfügen, bzw. lediglich ein negati-
ves Hauptschulzeugnis vorweisen können. 

Die Gründe, warum diese Jugendlichen, 
die Schule abgebrochen haben, sind 
vielfältig: einige hatten probleme mit den 
Lehrern, andere hatten „die nase voll vom 
Lernen“ und wollten lieber Geld verdie-
nen, andere wiederum konnten aufgrund 
von massiven familiären oder persönlichen 
problemen dem unterricht einfach nicht 
mehr folgen. 

ergänzt sollte diese Aufzählung noch um 
den Sachverhalt werden, dass dem ei-
gentlichen Schulabbruch häufig eine lan-
ge phase der Schulverweigerung voraus-
ging, die sich durch Verhaltensweisen wie 
ständiges Fehlen oder provokatives Auf-
treten gegenüber Lehrpersonen äußerte. 
Jugendliche mit Migrationshintergrund: 
Vor allem Jugendliche, welche erst seit 
wenigen Jahren in Vorarlberg leben, 
schaffen häufig aufgrund sprachlicher 
probleme den Hauptschulabschluss nicht. 
Diese Jugendlichen sind aber ursprünglich 
oft motiviert und lernbegierig. ein individu-
eller zugang mit zusätzlicher Sprachförde-
rung kann bei diesen Jugendlichen gute 
ergebnisse hervorbringen.

Jugendliche in schwierigen lebens-
siTuaTionen: 
Hierzu zählen schwangere Jugendliche, 
Jugendliche mit Kind, Jugendliche auf 
bewährung, Jugendliche in sozialer be-
treuung.
Jugendliche mit abgebrochener Lehr-
stelle: einige der Jugendlichen in Alba-
tros hatten zwar bereits einmal (ohne 
Hauptschulabschluss) eine Lehre be-
gonnen, waren dann aber letztendlich 
in der berufsschule an den Anforderun-
gen gescheitert, weshalb sie sich im 
Hauptschulabschluss fehlende Grund-
kenntnisse aneignen wollten. 

zusaTzangeboTe von albaTros
Vernetzung extern: wie die erfahrungen 
in bereits bestehenden HS-Abschluss-
kursen zeigt, ist die einbeziehung von 
bereits bestehenden betreuungspoten-
tialen von entscheidender evidenz für 
einen erfolgreichen Kursbesuch. 
es ist daher von größter wichtigkeit, auch 
beim Albatros-Konzept auf vorhande-
nen ressourcen zurückzugreifen und 
alle bestehenden betreuungsstrukturen 
des Kursteilnehmers einzubeziehen. 
Diesbezüglich wurde mit diversen Sozial-
einrichtungen in Vorarlberg zusammen-
gearbeitet (neustart bewährungshilfe, 
IFS, Aquamühle, caritas Flüchtlingshil-
fe,…).
Außerdem wurde eine Kooperation mit 
der Integrationsfachstelle okay.zusam-
menleben initiiert, gemeinsam wird ak-
tuell ein Sprachkompetenztraining für 
Jugendliche nicht Deutscher Mutter-
sprache entwickelt. weiters ist eine Ko-
operation mit der Haftanstalt Feldkirch 
in planung. 
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verneTzung inTern: 

Die OJAD beschäftigt SozialarbeiterInnen 
und JugendarbeiterInnen, welche im Kri-
senfall für eine intensive einzelbetreuung 
eines Schülers/ einer Schülerin zur Verfü-
gung stehen. Außerdem wird eng mit dem 
Arbeitsmarktintegrationsprojekt Job Ahoi 
zusammengearbeitet. Mehrere SchülerIn-
nen werden dort auf den Arbeitsmarkt vor-
bereitet und erlangen parallel den Haupt-
schulabschluss im Albatros.

ProJekTverlauf 2008

nach der pilotphase 2007 startete  Albat-
ros im Jänner 2008 in die eigentliche um-
setzungsphase. 
ein eigener raum mit 15 computern, so-
wie ein Lehrerzimmer wurden fertig gestellt 
und bezogen. 
nach Abgang des ehemaligen projekt-
leiters Oswald Jäger von Albatros im Juni 
2008, welcher nahezu alle teilnehmerIn-
nen des projektes durch gezielte Aktionen 
für eine eilig gegründete private Kopie von 
Albatros abwarb, musste das Hauptschul-
projekt im Herbst 2008 völlig neu starten.
Albatros begann im September 2008 mit 21 
teilnehmerInnen, davon wurden lediglich 
drei aus der vorherigen Gruppe übernom-
men, der rest wechselte zum ehemaligen 
projektleiter. während der Suche nach 
einer neuen projektleitung übernahm die 
bereits unter dem alten projektleiter tätige 
Lehrperson, Frau Mag. Miriam nachbaur 
übergangsweise das projekt. ehrenamt-
lich unterrichteten Frau Gitti Krepl und Frau 
Maga Angela Hagen. Im november 2008 
übernahm Frau Mag. Miriam Lageder die 
projektleitung. 

zusammenfassend waren 2008 mehr als 60 
teilnehmerInnen bei Albatros gemeldet, 
insgesamt wurden bis Dezember 2008 rund 
200 einzelprüfungen absolviert, 2 Jugendli-
che erreichten den Hauptschulabschluss.

Verfasst von Maga Miriam Lageder
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reges Geschehen skizziert den Alltag im 
Jugendhaus chillout, wenn an einem 
öffnungstag durchschnittlich 25 bis 35 Ju-
gendliche ein- und ausgehen.
Verschiedenheit beschreibt die Jugendli-
chen die entweder im Internetcafe surfen, 
an der theke Karten spielen, rund um den 
tischfussballkasten stehen, in der hauseige-
nen Miniramp skaten oder gerade mit den 
JugendarbeiterInnen kommunizieren. 

neben all diesem offenen Angebot, gibt es 
nach wie vor verschiedene Gruppen, die 
sich mit den Interessen der Jugendlichen 
und deren Inhalte beschäftigen:

• Ehrenamtliches Partizipationsteam
• Graffiti Crew
• Skateclub Höchst
• Breakdance Crew „Street Justice“
• Fußballmannschaft „Chillout Höchst“
• Mädchengruppe

Im Sommer stehen Fußballtore und bas-
ketballkörbe auf dem parkplatz, an denen 
sich die Jugendlichen spontan duellieren 
können und der/die Sieger mit einem ge-
wonnen Getränk vom platz geht. 
Die breakdance crew trifft sich wöchent-
lich zum training und wird dabei von einem 
professionellen b-boy gecoacht. 
Die Fußballmannschaft organisiert turnier-
fahrten und stellt die Aufstellung dafür 
zusammen und die Graffiti- Begeisterten 
fertigen Skizzen an und suchen den letzten 
Fleck im treff, um ihn mit „Spraydosen zu 
bemalen“. 

Alles in allem kommt eine Vielfalt an ver-
schiedenen Interessen von ganz unter-
schiedlichen Kids unter einem Dach zusam-
men. Man könnte meinen, dass es ständig 
Konflikte gibt und die Stimmung ständig 
kurz vor der explosion ist. 

Auch wenn nicht alle „beste Freunde“ 
miteinander werden und lediglich co- exis-
tieren, läuft der offene betrieb stets friedlich 
und respektvoll ab. Der Jugendhausalltag 
2008 lässt sich im nachhinein als durch-
wegs positiv und harmonisch beschreiben.

Der Offene betrieb stellt das Kernstück des 
chillouts dar und ist für alle Jugendlichen 
aus Höchst und den umliegenden Gemein-
den erste Kontaktstelle mit der Offenen 
Jugendarbeit Höchst.
Immer montags, mittwochs und freitags 
konnten die Jugendlichen von 15 bis 21 uhr 
den Jugendtreff besuchen, ohne zwangs-
kontext und Anmeldung. Also ganz nach 
den Kriterien der niederschwelligkeit, die 
Freiwilligkeit und Selbstbestimmung als zen-
trale werte impliziert.

neben den regulären öffnungszeiten gab 
es noch eine Menge parties, Vermietungen 
und diverse Veranstaltungen, die größ-
ten teils vom ehrenamtlichen partizipati-
onsteam oder den jeweiligen Veranstalte-
rInnen organisiert und realisiert wurden. Die 
Jugendlichen lernen dabei Verantwortung 
zu tragen und selber etwas auf die beine 
zu stellen. 

Genaueres über die Struktur den gemein-
nützigen Verein, detaillierte Auflistung der 
Veranstaltungen, Vernetzungen und Akti-
onen können im tätigkeitsbericht der Of-
fenen Jugendarbeit Höchst 2008 nachge-
lesen werden. einfach auf der Homepage 
www.chillout-hoechst.com unter „Down-
load“ herunterladen.

Verfasst von Mag. Sebastian Spiegel
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06.01.08 Wann & Wo 09.01.08 Wann & Wo

11.01.08 Neue

11.01.08 VN

07.01.08 VN

07.01.08 VN
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17.01.08 Heimat

18.01.08 Gemeindeblatt
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19.01.08 VN

20.01.08 Neue am Sonntag

20.01.08 Wann & Wo

19.01.08 Neue

23.01.08 VN

23.01.08 Wann & WO

25.01.08 VN

31.01.08 Heimat
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31.01.08 VN

01.02.08 VN



59

01.02.08 Das Kleine Blatt

01.02.08 Gemeindeblatt
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03.02.08 Wann & Wo 05.02.08 Neue 06.02.08 Wann & Wo

03.02.08 Wann & Wo

08.02.08 Gemeindeblatt

05.02.08 VN

07.02.08 Neue 07.02.08 VN
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08.02.08 Gemeindeblatt
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20.02.08 Wann & Wo
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21.02.08 Heimat



68 



69



70 



71



72 



73



74 



75

08
.0

5.
08

 V
N



76 

01
.0

5.
08

 V
N



77



78 

07
.0

5.
08

 W
an

n 
&

 W
o



79

09.05.08 Gemeindeblatt
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21.05.08 Wann & Wo
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20.11.08 VN

02.11.08 VN
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Party feiern – damit andere die Schulbank drücken können  



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
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